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was wäre die Mode ohne Print? Ohne Magazine, 
Poster, Anzeigen, Prospekte, Werbebeilagen, 
Mailings, großartig dekorierte Läden und zug-
kräftige Produktpräsentationen? Und weil Print 
wirkt, versenden selbst Online-Händler gedruck-
te Kataloge, Gutscheine oder Postkarten an ihre 
Kunden – natürlich individualisiert und damit 
besonders erfolgreich. Der Digitaldruck macht's 
möglich. Gleichzeitig dreht sich das Geschäft mit 
der Mode immer schneller – auch dank des Tex-
tildrucks, ebenfalls digital. So gehen deutsche 
Firmen wie Marcain oder Spreadshirt technisch 
völlig neue Wege, setzen neue Maßstäbe und 
davon profitiert auch die Druckindustrie.  

Weniger erfreulich ist die „Mode“, bedrucktes 
Papier als Umweltsünde an den Pranger zu stel-
len. Mit der Verbandsinitiative „Greenprinting 
statt Greenwashing“ sind wir seit zwei Jahren 
Unternehmen auf der Spur, die sich „der Umwelt 
zuliebe“ von Print abwenden, stattdessen auf 

digitale Kommunikation setzen und öffentlich 
kundtun, das sei besser fürs Klima. Denen teilen 
wir mit, dass ihre Rechnung völlig unfundiert 
ist, und fordern sie auf, Print nicht als umwelt-
schädlich zu stigmatisieren. 

Ganz aktuell gehen wir gegen das Anliegen des 
Vereins „Letzte Werbung e. V.“ vor. Dieser Ver-
band fordert die Politik auf, nicht adressierte 
Briefkastenwerbung zu untersagen, wenn der 
Briefkasten nicht deutlich mit einem Aufkleber 

„Werbung erwünscht“ gekennzeichnet ist. Be-
gründet wird die Forderung mit unfundierten 
Behauptungen. Selbstverständlich haben sich 
die Verbände ebenfalls an die Politik gewendet. 
Mehr dazu auf den Seiten 32 und 33.  

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre.

Herzlichst, Ihre Geschä�sführer der Druck- und 

Medienverbände

EDITORIAL

Nichts transportiert Moden, Trends und Lifestyle so gut wie Print. Millionen  
Leserinnen und Leser greifen deshalb regelmäßig zu einer Zeitschri�. Foto: shutterstock.com/Gorlov-KV
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Wachstumsmarkt Bekleidung 

Trendsetter Magazine

„Print ist in unseren Augen  
unersetzlich“

32 — DRUCK AUF BERLIN 
UND BRÜSSEL
Verbände kämpfen für die 
Freiheit der Werbung

Die Druck- und Medien-
verbände vertreten die 
Interessen der deutschen 
Druck- und Medienwirt-
scha� auf allen politischen 
und technischen Ebenen. 
Regional, national,  
international.
Und sie unterstützen die 
Betriebe auf sämtlichen 
Feldern ihrer Geschä�s- 
tätigkeit. Praxisnah,  
persönlich, kompetent.
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26 —  DIE PROFIS
Kompetenzen und Kooperationen  
machen uns stark

30 — UNTERWEGS MIT ...
Auf der Suche nach dem richtigen  
Mehrwertsteuersatz

34 — NACHHALTIGKEIT
Stark für den Klimaschutz

36 — KURZMELDUNGEN
Informationen aus den Verbänden

38 — TERMINE
Regionale, nationale und inter-
nationale Branchenveranstaltungen

Wir ho«en, dass Ihnen  
die zwöl�e Ausgabe des  
Magazins der Druck- und 
Medienverbände gefällt 
und es Ihnen NUTZEN 
bringt. Möchten Sie uns 
Feedback geben, Kritik 
äußern oder Anregungen 
mitteilen? 

Schreiben Sie uns an
nutzen@bvdm-online.de

Wir freuen uns auf Ihre
Rückmeldungen!

CO2-LOGO
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Herzlich willkommen zum  
neuen NUTZEN 

06 — PRINT KOMMT AN
Käufer, Leser, Werbeträger

14 — WIRTSCHAFT
Bericht zur Situation der Branche

16 — KOMPETENZEN 4.0
Neue Kompetenzen in der  
Druck industrie erforderlich

18 — DIE FIRMA
6 Millionen Mal Mode on Demand

20 — PRINT-TRENDS
Traum(a) Tapeten

16Seite

21 — NÜTZLICH
Wissenswertes für die Betriebsführung

24 — FACHKRÄFTESICHERUNG
Mit Bildung hoch hinaus 
Druckfrisch – Seminare 2020
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Fashion Outlet Buchhandlung

Print sorgt für Umsatz, Einschaltquoten, Käufer, Wähler, 
Gäste, Marktanteile, Mieter, Nutzer und Besucher. Und die  
deutschen Druck- und Medienunternehmen gehören zu  
den modernsten weltweit: Qualität und Geschwindigkeit der  
hiesigen Produktionen sind auf höchstem Niveau – von  
Auflage 1 im Digitaldruck bis zur Millionenauflage im O¥set. 

der Leser ²n-
den Werbung 
in Anzeigen-
blättern kauf-
anregend. In 
Apps sind es 
lediglich 8 %.

der Deutschen halten Tages-
zeitungen für glaubwürdig. 
Die Informationen in sozialen 
Netzwerken halten die Deut-
schen größtenteils für wenig 
glaubwürdig (Youtube: 19 %, 
Twitter: 8 %, Facebook: 7 %, 
Instagram: 4 %).

76 %

56,1
MILLIONEN 
Menschen lesen 
regelmäßig 
eine gedruckte 
Zeitung.

28,4 % Um 12 % steigt  
der durchschnittliche 
Bestellwert, wenn  
Onlineshops posta - 
lische Mailingaktionen 
einsetzen.

Print kommt an 
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Fashion Outlet Buchhandlung

ZUSAMMENSTELLUNG: BUNDESVERBAND DRUCK UND MEDIEN; SHUTTERSTOCK.COM

mehr Umsatz verzeichneten 
Sachbücher im Jahr 2019.

4,9 %

    der Zeitungs-
nutzer lesen jeden Rei-
seteil ihrer regionalen 
Tageszeitung. 59 % pla-
nen damit ihre Ferien.

61 %

verbringen Traditionals durchschnittlich  
pro Tag mit dem Schmökern in Zeitschrif- 
ten und Zeitungen, 1 Stunde 12 Minuten die 
Baby Boomers, 1 Stunde die Generation X,  
48 Minuten die Millennials und 36 Minuten 
die Generation Z (ab 1995 Geborene).

Menschen kau�en 
2018 mindestens ein 
Buch, 2012 waren  
es 29,6 Millionen 
Menschen gewesen.

1 STUNDE 
30 MINUTEN

29,9   

MILLIONEN

Um 4,6 % legte 2019 der 
Umsatz mit Kinder- und Jugend-
büchern zu. Der Umsatz mit Rat-
gebern stieg um 3 %.

0 1 / 20 20  //  7
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Um 1,4 % 
stieg 2019 der 
Umsatz auf dem 
Buchmarkt.

der Bevölkerung regen 
Postwurfsendungen zum
Kauf an. Werbung auf
Webseiten zieht nur 
bei 8,8 %.

22 % 



8 //  0 1 / 20 20

N U T Z E N

M O D E  M A K E S  T H E  W O R L D  G O  R O U N D

Mode  
makes  
�e w�ld  
go round
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Man kann nie zu  
gut gebildet oder zu 
gut gekleidet sein.“
Oscar Wilde

M
ode gab es praktisch schon immer. Wer es 
sich leisten konnte, trug in der Antike wal-
lende Gewänder. Frauen in Griechenland 
hatten langes Haar in Löckchen oder eine 

Melonenfrisur. Im Mittelalter war die Männermode 
besonders prächtig und vor allem Schuhe spielten 
eine  außergewöhnliche Rolle. So schrieb eine Verord-
nung eine standesgemäße Schuhlänge vor: Je reicher 
oder blaublütiger der Träger, desto länger mussten die 
 Schuhe sein – selbst wenn sie dafür mit Baumwolle oder 
Moos ausgestopft wurden. So kam auch das Sprichwort 
„auf großem Fuße leben“ auf. Als „Modejournale“ dien-
ten am Anfang Skulpturen, Wand- und Gefäßmalereien 
oder Münzporträts, später Gemälde – ein Beleg dafür, 
dass Stile und Bräuche recht dauerhaft waren. 

Heute ist natürlich alles ganz anders. Moden sind 
schnelllebig und die Taktung nimmt stetig zu. Noch 
in den Neunzigern lohnte es sich schlicht nicht, stän-
dig in dieselben Geschäfte zu rennen: Die Kollektionen 
dort waren über Monate immer dieselben. Im Sommer 
wurden die Sachen im Schaufenster oft von Folien 
 geschützt, damit sie nicht vergilbten – heute eine absur-
de Vorstellung, sind die gerade noch brandneuen Teile 
doch buchstäblich rasch wieder weg vom Fenster. Nicht 
zuletzt dank des modernen Textildrucks. So bringt die 
Firma Zara zum Beispiel 24 neue Kollektionen pro Jahr 
in die Läden, H&M zwischen 12 und 16. Und die Mode 
für alle gibt es schon lange nicht mehr. Gesellschaft-
liche Gruppen, Einkommensklassen, Altersgruppen 
werden von Kreativen, Modemachern und Industrien 
ganz unterschiedlich bedient, die Vielfalt ist so groß 
wie nie und die Möglichkeiten der Individualisierung 
sind unendlich.  »

N U T Z E N

M O D E  M A K E S  T H E  W O R L D  G O  R O U N D
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Wachstumsmarkt 
Bekleidungsindustrie
Prangten noch vor gut einem Jahr Blümchen, Tarnmus-
ter oder Tropenmotive auf den Klamotten der Mode-
bewussten, sah es 2019 schon wieder ganz anders aus. 
Paisley war zurück. Die alten Prince-Fans holten einfach 

N U T Z E N

M O D E  M A K E S  T H E  W O R L D  G O  R O U N D

die Hemden von früher aus dem Schrank, die anderen 
stürmten in die Läden. Für 2020 sind dagegen Giftgrün, 
Signalorange, Knallgelb und Textmarkerblau angesagt: 
Neonfarben brachten die Laufstege von New York bis 
Paris bereits zum Leuchten und gehören zu den wich-
tigsten Style-Tendenzen im kommenden Jahr. Aber auch 
Folklore steht – zumindest bei den Damen – wieder hoch 
im Kurs.  

Dabei sind Stoffe oft nicht mehr gefärbt, sondern 
bedruckt. Ob T-Shirts, Blusen, Hosen, Jacken, Pullover 
oder Sweatshirts – die Möglichkeiten des Textildrucks 
beflügeln Modehäuser und Designer. Damit lassen  
sich schnell und vergleichsweise kostengünstig neue 
Kollektionen mit neuen Farben und Mustern produ-
zieren und die Qualität reicht an fotorealistische Prints 
heran. 

Permanent neue Angebote ließen den Umsatz der  
Bekleidungsindustrie in Deutschland in den vergan-
genen fünf Jahren um knapp zehn Prozent auf rund  
64 Milliarden Euro ansteigen. Nach vorläufigen 
 Berechnungen des bvdm lag der Produktionswert für den  
Textildruck im Jahr 2019 bei gut 30 Millionen Euro.

Dabei wäre es zu kurz gesprungen, beim Thema Mode 
nur an Kleidung zu denken. Auch Autos, Wohnungsein-
richtungen, Geschirr, Bettwäsche und Uhren gehen mit 
der Mode. Und stets sitzt die Druckindustrie mit im Boot. 
Denn wurden früher Muster gewebt, gemalt, gespritzt, 
graviert oder montiert, so werden sie heute immer  öfter 
gedruckt. Was noch vor ein paar Jahren standardmä-
ßig im Einheitslook daherkam, zum Beispiel Wasch-
beckenstöpsel, zeigt sich heute für ein paar Euro mehr 
mit Strandmotiven, Babyfotos, Blumenwiesen, einem 
lustigen „Moin Moin“ oder – ganz groß im Rennen – 
Katzenporträts. Steht nicht jeder drauf, aber wenn die 
Mode danach fragt: Drucker machen’s möglich.
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Modezeitschri�en haben sich dank Fotogra²e und moderner Drucktechniken im Laufe der Zeit sehr verändert.

Trendsetter Magazine
Die ersten Modezeitschriften gab es bereits Ende des  
18. Jahrhunderts in Paris. Die Galerie des Modes und der 
Courrier des Modes präsentierten modebewussten 
 Damen und Herren Beschreibungen und detailgetreue 
Abbildungen dessen, was in Paris getragen wurde. Mit 
dem Entstehen von Verlagen und Druckereien in  Europa 
und den USA fing auch der Zeitschriftenmarkt in Sachen 
Mode an zu boomen. Und bis heute sind Modemagazi-
ne weltweit das A und O, wenn man up to date sein will, 
welche neueste Klamotte in und was in der Mode „on 
vogue“ ist. Die wohl berühmteste Zeitschrift, die VOGUE, 
erschien erstmals 1892 in den USA. 

Maßstab im Zeitschri�enmarkt
Bis heute ist es eine Auszeichnung für Models, Mode-
schöpfer und Fotografen, wenn sie in der VOGUE veröffent-
licht werden. So haben Irving Penn, Adolphe de Meyer, 
Edward Steichen, Man Ray, George Hoyningen-Huene, 
Horst P. Horst, Helmut Newton, Peter Lindbergh, Peter 
Beard und Karl Lagerfeld  für das Magazin gearbeitet und 
es geprägt. Mit ihren aufwendig inszenierten Fotostre-

cken mit der neuesten exklusiven Damenmode setzten 
sie schon frühzeitig qualitative Maßstäbe für den gesam-
ten Zeitschriftenmarkt, so auch für die konkurrierenden 
Blätter Harper’s Bazaar und Elle. Und das gilt auch für die 
Qualität des Drucks. Mindestens der halbe Heftumfang 
der internationalen Modemagazine besteht aus Werbe-
anzeigen und Promotions internationaler Hersteller von 
Markenmode und Kosmetik. Diese Produkte müssen in 
den Heften optisch so ansprechend und hochwertig 
wirken, dass die Zielgruppe, wohlhabende Kundinnen 
ab etwa 29 Jahren, sich für sie interessiert – und kauft. 

Auch Männer setzen auf Mode und Livestyle
Das mit Abstand bekannteste Männermagazin ist die 
GQ (Gentlemen’s Quarterly). In den monatlich erschei-
nenden Ausgaben geht es hauptsächlich um Mode und 
Lifestyle und dazu gehören auch neue Autos, moderne 
Technik und hochwertige Uhren. Erstaunlicherweise 
haben es die international erfolgreichen Konkurren-
ten wie Esquire (USA), Fantastic Man (Niederlande) und 
VOGUE Hommes International (Frankreich) nie wirklich 
auf den deutschen Markt geschafft. Das Magazin Men’s 
Health dagegen ist neben seiner enormen Popularität in 
Deutschland auch international sehr beliebt. Mit über 
18 Millionen Lesern und 31 verschiedenen Ausgaben hat 
sich die Zeitschrift zum verbreitetsten Männermagazin 
der Welt entwickelt. Die monatliche deutsche Ausgabe 
der Men’s Health gibt es bereits seit 1996.  

Auch wenn es bei den Herren etwas mehr um Trends 
und Lifestyle geht als in den Modemagazinen für die 
 Damen – bei einem Thema sind sich beide Lager in 
 jedem Frühjahr einig: Wie schafft man es bis zum Som-
mer zur Strandfigur? Dass es mit dem Lesen allein leider 
nicht getan ist, zeigt sich dann mitunter spätestens im 
Urlaub am Beckenrand. »

Mit den neuen Drucktechniken wird vor allem die 
Produktion kleiner Auflagen bis hin zu individuellen 
Stücken immer populärer, für Vereine, Firmen und 
Privatpersonen. Das ist vor allem ein Markt für die On-
line-Anbieter. Bei PrintPlanet ist ein mit dem Online-
Konfigurator selbstgestaltetes Sweatshirt innerhalb von 
24 Stunden versandfertig. Spreadshirt bietet darüber 
hinaus Motive von Designern an und druckt in 18 Län-
dern auf beinahe alles, auch auf Unterwäsche.  
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Manuela Kampp-Wirtz, CEO BurdaStyle

„Print ist in unseren 
Augen unersetzlich“

Frau Kampp-Wirtz, vor mehr als 70 Jahren erschie-
nen die ersten Print-Ausgaben Ihrer Zeitschri«en 
Bunte und Freundin. Elle und InStyle sind auch 
schon mehrere Jahrzehnte auf dem Markt. Warum 
gibt es die Magazine der BurdaStyle auch heute 
noch in gedruckter Form?
Magazine wird es immer geben! Mehr als sieben Mil-
lionen Menschen lesen regelmäßig unsere Zeitschrif-
ten. Magazine sind etwas Wunderbares und Zeitloses! 
Angefangen bei der Haptik, dem Gefühl der Ent-
schleunigung, das sie vermitteln, und den hochwer-
tig aufbereiteten Geschichten bis zu den opulenten 
Fotostrecken. Unsere Redakteure kreieren wertvolle 
Inhalte, kuratieren beispielsweise in der Mode aus 
einer Fülle von Produkten die trendigsten Stücke und 
bieten so eine perfekte Orientierung im Mode-Dschun-
gel. Und weil auch unsere Leser Print nach wie vor 
sehr schätzen, erhöhen wir die Frequenz einiger unse-
rer Titel, unter anderem der Sonderhefte Elle Traveller, 
Elle Accessoires, Bunte Gesundheit sowie unseres neu 
gelaunchten Magazins InStyle Mini&Me für stylishe 
Mütter und Kids. Unser Glaube an Print und Magazine 
ist ungebrochen. 2020 bringen wir zudem die Männer-
Marke Esquire auf den deutschen Markt. 

Die BurdaStyle-Marken sind auch in der digitalen 
Welt vertreten. Welche Chancen bietet Ihnen die 
Digitalisierung für Ihre Markenwelt? 
Wir sind mit allen unseren Marken digital vertreten 
und erreichen über die Online-Auftritte  freundin.de, 
elle.de, instyle.de und harpersbazaar.de mehr als acht 
Millionen Nutzer. Durch das starke Engagement unse-
rer Marken in den sozialen Medien aktivieren wir zu-
sätzliche Zielgruppen und bringen sie so mit unseren 
Marken in Verbindung. Darüber hinaus eröffnet die 
Digitalisierung neue Erlösmöglichkeiten, beispiels-
weise im Bereich E-Commerce. 

BurdaStyle bündelt als Medienunter-
nehmen für Mode, Lifestyle und Enter-
tainment die Marken Bunte, Elle, Elle 
Decoration, Freundin, InStyle, Harper’s 
Bazaar und kün«ig auch Esquire. CEO 
Manuela Kampp-Wirtz spricht mit 
NUTZEN über die große Bedeutung 
von Print für ihre Titel und über die 
Kampagne „Print macht stark“.
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Unser Glaube an 
Print und Magazine 
ist ungebrochen.“ 

Manuela Kampp-Wirtz, CEO BurdaStyle

Wie wichtig ist E-Commerce für Ihre Marken?
E-Commerce ist ein wichtiger Teilbereich unseres 
Markenangebots und wird stetig weiter ausgebaut. 
An den Online-Marktplatz von InStyle, „InStyle Shop-
it“, sind beispielsweise bereits mehr als 150 Partner-
shops angeschlossen, Tendenz steigend. Das Konzept 
haben wir auch für Elle und Freundin übernommen. 
So kann man auch auf elle.de und freundin.de aus-
gewählte Trendteile direkt shoppen, ohne die Web-
seiten verlassen zu müssen. 

Welche Kanäle sind für Sie im Online-Bereich am 
wichtigsten?
Neben unseren eigenen Webeiten sicherlich die Mar-
ken-Auftritte auf Instagram, Facebook und Pinterest. 

Die Marken der BurdaStyle werden heute crossme-
dial als Magazine, auf Online-Portalen, über Social 
Media, über mobile Endgeräte und im Bewegtbild 
inszeniert. Welche Rolle spielen Ihre Printmagazine 
in diesem Medienmix? 
Wir bauen ganze Erlebniswelten rund um unsere 
Marken. Dazu gehören neben den genannten Kanälen 
zahlreiche Ereignisse wie die Beauty-Messe  „Bunte 
Beauty Days“ für Konsumenten oder die  „InStyle 
Lounge“, eine begehrte Fashion-Plattform für Kunden 
und Influencer. Die Basis unserer Projekte und Aktivi-
täten ist und bleibt jedoch Print. 

Gerade im Bereich Mode gibt es mit Blogs und 
Social-Media-Kanälen eine Vielzahl an Angeboten 
und Inhalten im Netz. Macht Ihnen diese Art von 
Konkurrenz das Leben schwer?
Viele unserer Redakteure sind selbst erfolgreich 
mit Posts und Stories auf Instagram und teilen ihre 
Leidenschaft für den Job mit ihren Fans und Follo-
wern. Sie tauschen sich auch mit Influencern aus und 

 featuren sie und ihre Styles in unseren Magazinen. 
Für Influencer ist es häufig ein Ritterschlag, in einem 
unserer Magazine zu erscheinen. Im Rahmen unserer 
Ereignisplattformen kooperieren wir sehr intensiv 
mit Influencern.  

Mit Ihrer Kampagne „Print macht stark“ weist Burda 
auf die Vielfalt von Print hin und betont den Stellen-
wert von Journalismus in unserer Gesellscha«. Wie 
kam es zu dieser Kampagne und was ist ihr Anliegen?
Mit der Kampagne „Print macht stark“ möchten wir 
ein Zeichen für den hohen Stellenwert von Journa-
lismus in unserer Gesellschaft setzen. Leider infor-
mieren sich heutzutage viel zu viele Menschen über 
aktuelles Weltgeschehen in den sozialen Massen-
medien und finden dort allzu oft ungeprüfte Halb-
wahrheiten vor. Wir finden deshalb, dass es Zeit ist 
für ein öffentliches Bekenntnis zum Journalismus 
der Verlage. Print ist in unseren Augen unersetzlich 
für die Stabilität unserer Gesellschaft. Print steht für 
hochwertige, glaubwürdige journalistische Inhalte 
und nicht nur für bedrucktes Papier. Journalistische 
Inhalte sind  belastbare Informationsquellen. Sie kön-
nen Menschen zuverlässig informieren, ihnen neue 
Blickwinkel aufzeigen, sie begeistern und inspirieren. 
Sie bestärken Menschen darin, frei zu denken, Neues 
zu entdecken und Chancen zu nutzen. 
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Anzeige

Der aktuelle Branchenbericht des Bundesverbandes 
Druck und Medien (bvdm) zeigt, dass sich die wichtigs-
ten Konjunkturindikatoren der Branche im ersten 
 Halbjahr 2019 schwächer als im Vorjahreszeitraum ent-
wickelten. Allerdings setzte sich der Anstieg der Ver-
kaufspreise für Druckerzeugnisse fort.

Die deutsche Druck- und Medienindustrie konnte die 
konjunkturelle Schwächephase, in der sie sich seit 2018 
befindet, auch im ersten Halbjahr 2019 nicht überwin-
den. So entwickelten sich die wichtigsten Konjunkturin-
dikatoren in den ersten sechs Monaten des Berichtsjahres 
schlechter als im Vorjahreszeitraum. Während die Pro-
duktion von Druckerzeugnissen saison- und kalenderbe-
reinigt um durchschnittlich 5,1 Prozent zurückging, fiel 
der nominale Umsatz um durchschnittlich 2,8 Prozent.

Moderater Anstieg der Verkaufspreise  
setzt sich fort 
Druckereien konnten die Preise für ihre Leistungen 
 moderat erhöhen. Das Plus im ersten Halbjahr 2019 
 betrug im Mittel 1,3 Prozent. Somit steigen die Preise 
für Druckerzeugnisse seit mittlerweile 18 Monaten.

Zudem setzte sich der Preisanstieg bei grafischen Pa-
pieren fort, verlor allerdings im Vergleich zum Vor-
jahreshalbjahr an Dynamik. Während die Erzeuger-
preise für Zeitungsdruckpapier um durchschnittlich  
9,2 Prozent im Vergleich zum ersten Halbjahr 2018 stie-
gen, legten die Preise für andere grafische Papiere um 
durchschnittlich 5,2 Prozent zu.  

Durchwachsene Aussichten für 2019,  
Geschä�sklimaindex stimmt zuversichtlich
Auf Jahressicht deutet die Entwicklung der Konjunktur-
indikatoren auf keine Trendwende hin. So sanken im 
dritten Quartal 2019 sowohl die Produktion als auch 
der nominale Umsatz um durchschnittlich 6,4 Prozent 
und 3,1 Prozent gegenüber dem Vorjahresquartal. Trotz 
dieser Jahresaussichten entwickelte sich der monatlich 
berechnete ifo-Geschäftsklimaindex der Druck- und 
Medienindustrie zuletzt positiv und verzeichnete im 
Oktober im Vergleich zum Vormonat einen deutlichen 
Anstieg von 7,4 Prozent. Ob dieser Hoffnungsschimmer 
allerdings eine Trendwende für das kommende Jahr an-
deutet, bleibt zum jetzigen Zeitpunkt noch abzuwarten.

Wirtscha«liche  
Situation der Branche
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Kann man einen Liebesbrief per Mail versenden? Natürlich. Wenn einem 
das Ergebnis nicht besonders wichtig ist. Aber Hand aufs Herz: Wer würde die 
beginnende Romanze schon der drohenden Gefahr einer Delete-Taste aus-
setzen wollen? Es liegt einfach auf der Hand: Papier ist und bleibt auch in 
Zeiten von Touch-Displays die sinnlichste Wahl, die Botschaft mit Emotionen 
aufzuladen. Als Papierliebhaber würden wir zwar nicht so weit gehen, Haptik 
mit Erotik gleichzusetzen. Aber ganz eindeutig mit Charme. Der einem mit 
nachhaltig ausgewähltem Papier niemals ausgehen wird.

berberich-papier.de
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D
ieser Frage geht das Projekt „Kompetenzen 4.0“ 
des vdmno und der QUBIC Beratergruppe 
nach. Das Ziel ist die Entwicklung neuer 
Qualifizierungskonzepte für Beschäftigte und 

Führungskräfte. Die folgenden Ergebnisse basieren auf 
Antworten aus der bvdm-Fachkräftebefragung 2019. 
Der Ergebnisbericht des Projekts ist über den vdmno 
beziehbar.

Unterschiedliche Strategien
Viele größere Unternehmen haben schon mit konkreten 
Maßnahmen auf den digitalen Wandel reagiert. Von 

den Kleinstbetrieben hat dagegen fast die Hälfte noch 
nicht gehandelt. Erstaunlicherweise haben die Drucke-
reien dabei sehr unterschiedliche Wege eingeschlagen: 
Typisch sind vier Geschäftsmodelle zwischen den 
Hauptentwicklungslinien Spezialisierung als Nischen-
anbieter oder Generalisierung als Full-Service-Anbieter 
und Bedienung kleinerer oder größerer Märkte.

Die Häufigkeitsverteilung zeigt: Die Modelle existie-
ren gleichberechtigt nebeneinander. Für Typ 1 stehen 
zum Beispiel Verpackungs- oder Siebdrucker, für Typ 2 
große Druckereien mit Angeboten wie Direct Mail, 
welche die digitalen Lösungen erst ermöglichen. Typ 4 
steht für die „klassische“ Druckerei, die etwa auf den 
Akzidenzdruck setzt, und Typ 3 hat sich schon weiter in 
Richtung Kundenbedürfnisse entwickelt, zum Beispiel 
mit Systempartnerschaften.

1 6  //  0 1 / 20 20

Neue Kompetenzen in der 
Druckindustrie erforderlich
In den letzten zehn Jahren hat die Branche eine starke Konzentration 
erlebt. Durch die Digitalisierung veränderte Kundenerwartungen  
fordern die Unternehmen heraus, ihre Geschä«smodelle anzupassen. 
An die Mitarbeitenden richten sich neue Anforderungen. Wie haben 
sich die Unternehmen darauf eingestellt?

Mitarbeitende von Druck-
unter nehmen arbeiten heute 
anders als noch vor wenigen 
Jahren. Viele Prozesse sind 
inzwischen digital und auto-
matisiert, die Maschinen sind 
miteinander vernetzt.1 6  //  0 1 / 20 20
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Typ 1

Spezialist mit einer Fokussierung 
auf Nischenmärkte mit Allein-
stellungsmerk malen (USP ist  
entscheidend)

Kleine Märkte/ 
Kundensegmente

Anteil in der 
Stichprobe in %

Generalist
(Alleskönner)

Spezialist
(Nische)

Große Märkte/ 
Kundensegmente

Typ 3

Generalist mit individuellen Lösun-
gen für kleinere Kundenkreise (stär-
kere Ausrichtung auf Kundenbedürf-
nisse, Systempartnerscha�en)

Typ 4 

Generalist mit heterogener  
Kundenstruktur (Zwang zur Auslastung)

„Klassische Druckerei“

Typ 2 

Spezialist mit einer Fokussierung 
auf Großkunden und spezi²schen 
Lösungen für Massenmärkte (eher 
Großkunden)

Das Projekt „Kompetenzen 4.0“ hat vier typische Geschä�smodelle identi²ziert, 
mit denen sich Druckunternehmen auf die Digitalisierung einstellen.

Dies sind durchaus neue Herausforderungen für die 
teils noch handwerklich geprägten Drucker in Fach-
arbeitertradition.

Bisherige Quali¡zierungsstrategien 
reichen nicht
Die Weiterbildung in der Druckindustrie ist anlassbe-
zogen und technikorientiert geprägt, weniger durch 
systematische Personalentwicklung. Unter den infor-
mellen Lernformen dominieren das von Mitarbeitenden 
selbst initiierte/gesteuerte Lernen und das Learning by 
Doing. Häufige formelle Formen sind Technikschulun-
gen durch Druckmaschinenhersteller und anlassbe-
zogene Schulungen durch Externe.

Solche Aktivitäten, um die Belegschaft vor allem fach-
lich auf dem aktuellen Stand zu halten, und die Mög-
lichkeiten, Mitarbeitende flexibel einzusetzen, reichen 
aber gerade für sich spezialisierende Unternehmen 
nicht mehr. Konfektionierte Kursangebote der Verbän-
de zur Vermittlung der „neuen“ Kompetenzen werden 
nicht gut angenommen.

Die unterschiedlichen Geschäftsmodelle mit ihren 
jeweiligen Reifegraden der Digitalisierung erfordern 
angepasste Kompetenzentwicklungsstrategien. Die-
se Angebote müssen unternehmensspezifisch ausge-
arbeitet werden und sich – mit Sensibilisierung für 
anstehende Veränderungen – an die Führungskräfte 
richten. 

Digitalisierung erfordert neue Kompetenzen
Laut den Führungskräften gewinnen diese Kompetenzen 
durch den digitalen Wandel immer mehr an Bedeutung:

 » Dienstleistungsorientierung
 » Prozess-Know-how
 » Problemlösungs- und Optimierungskompetenz

Die Kundenbeziehungen verändern sich mit den digi-
talen Kommunikationskanälen. Die Verlängerung der 
Aufgabenkette und die Integration von Druckleistungen 
in die Geschäftsprozesse der Kunden erfordern mehr 
Beratung und Wissen über die Geschäftsprozesse auf 
Kundenseite. Eine starke Dienstleistungsorientierung ist 
der Schlüssel, um die Kundenbedürfnisse zu erkennen 
und die Kundenbeziehungen analog zu gestalten.

Die fortgesetzte Prozessoptimierung im Druck und 
in der Weiterverarbeitung durch Digitalisierung, Auto-
matisierung und die Vernetzung der Maschinen bringt 
weniger körperliche und mehr Beobachtungs- und Kon-
trolltätigkeiten mit sich. Mitarbeitende müssen lernen, 
komplexe Arbeitsinhalte und komplexe Technik (Pro-
zess-Know-how) zu beherrschen.

Sehr fortschrittliche Unternehmen entwickeln teils 
eigene Lösungen, zum Beispiel im Cross-Media-Bereich 
oder für Web-/Online-Shops in Form von Projektarbeit. 
Von den Mitarbeitenden fordert das Problemlösungs-, 
Entscheidungs- und Führungskompetenzen.

34 %

21 %

18 %

27 %
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6.000.000 Mal 
Mode on Demand
Ins Geschä« gehen und ein Standard-T-Shirt kaufen – 
langweilig. Als Kreativer ein T-Shirt designen, im 
Copy-Shop bedrucken lassen und es sonntags auf 
dem Flohmarkt anbieten – une¥ektiv. Als Pionier im 
E-Commerce und Meister der Mass Customization hat 
Spreadshirt einen völlig neuen Markt gescha¥en. Für 
Käufer und Verkäufer. Modemacher im Sekundentakt: 

Spreadshirt bietet Designern 
und Käufern Marktplatz, Shop 
und alle Services drum herum. 

M
it ihrer Firma Spreadshirt haben die Gründer 
Lukasz Gadowski und Matthias Spieß vor fast 
18 Jahren die Käufer-Verkäufer-Welt und ein 
Stück weit die Druckindustrie revolutioniert. 

Ihre Philosophie: bedruckte Kleidung und Accessoires als 
grenzenloses Medium, mit dem jeder seine persönliche 
Botschaft in die Welt tragen kann. Dafür bietet die Firma 
drei Wege: Im Bereich Selbstgestalten kreieren Kunden 
mit Vorlagen und eigenen Ideen ihre T-Shirts u. v. m. Auf 
dem Marktplatz können sie in einem Pool von fertig de-
signten Produkten stöbern, mit denen Tausende  Designer 
weltweit Geld verdienen. Und wer seine eigenen Krea-
tionen nicht nur selber tragen, sondern auch verkaufen 
möchte, bietet sie wiederum über den Spreadshop-Markt-
platz an oder richtet sich mit wenigen Klicks seinen eignen 
Shop ein und verkauft sie unter einer eigenen URL. 

Das Praktische an der Sache ist: Von der Auftragsan-
nahme über Produktion, Versand, Kundenservice und 
Rechnungstellung läuft alles über Spreadshirt. Das ließen 
sich viele Kreative nicht zweimal sagen und so wurde aus 
dem Leipziger Zwei-Mann-Betrieb ohne Startguthaben 
ein Unternehmen mit heute 900 Beschäftigten weltweit, 
davon 400 im Leipziger Hauptquartier. Gedruckt wird an 
fünf Standorten: in Deutschland, Polen, der Tschechi-
schen Republik und in zwei Niederlassungen in den USA.

Mit über 6 Mio. Artikeln, die im Jahr 2018 in mehr 
als 170 Länder verschickt wurden, lag der Umsatz des 

Unternehmens bei über 110 Mio. Euro. Das Geheimnis 
des Geschäftserfolges: eine tolle Idee, ein ausgefeiltes 
Geschäftsmodell, gutes Marketing, die große Sorgfalt bei 
der Personalauswahl und eine dazu passende Firmenkul-
tur. „Trotz des Wachstums ist es Spreadshirt wichtig, die 
positiven Seiten der Start-up-Kultur zu bewahren, zum 
Beispiel eine Atmosphäre ohne Silodenken und mit Mut 
zum Ausprobieren“, so Stefanie Nobis, Head of Recruiting 
und Feel Good Management. 

Ausbau von Forschung und  
Entwicklung in Leipzig
Mit dem Start ins Jahr 2020 wird der Maschinenpark am 
Standort Leipzig erweitert und zum Forschungs- und 
Entwicklungszentrum ausgebaut. Installiert wurden 
bereits der deutschlandweit erste Digitaldrucker für die 
Bedruckung von Polyester-Materialien und sechs Stick-
maschinen. Die neue Technik ergänzt den Digital- und 
Foliendruck auf Textilien. Insgesamt 9 Mio. Euro sollen 
in den kommenden zwei Jahren in neue Druckmaschi-
nen investiert werden, um die steigende Nachfrage zu 
bedienen, Produktions- und Lieferzeiten zu optimieren, 
die Druckqualität weiter zu verbessern und das Print-
on-Demand-Angebot zu erweitern. Und waren früher 
in einer Druckerei fast nur Drucker beschäftigt, sind es 
heute zunehmend IT-Experten – bei Spreadshirt sind es 
über 100.

N U T Z E N
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Hier machen Frauen richtig Druck
Seit 100 Jahren haben Frauen in Deutschland das Wahl-
recht, aber es gibt immer noch vieles, was ihnen nicht jeder 
wirklich zutraut: z.  B. Führungsqualitäten,  Geschäftssinn, 
Humor und Kreativität. Bei Spreadshirt zeigen Frauen, dass 
sie all das können: Seit Ende 2018 ist im Unternehmen 
die Hälfte der Führungspositionen in Frauenhand. Und 
ein immer größerer Teil des Umsatzes geht − buchstäb-
lich − auf das Konto ideenreicher Frauen. Unter denen, die 
erfolgreich ihre Motive entweder bei Spreadshirt über den 
Marktplatz anbieten oder sich mit einem eigenen Spread-
shop ein Business aufbauen, setzen sich die Frauen durch: 
Zwei der drei erfolgreichsten Designer sind Frauen. Die 
erfolgreichsten unter ihnen verdienen bis zu eine Mio. 
Euro pro Jahr. 

Philip Rooke, 
CEO Spreadshirt

Stefanie Nobis, Head of  
Recruiting und Feel Good 
Management Spreadshirt

Die Druckerei mit sozialem Verantwortungs-
bewusstsein  

Seit Oktober 2019 ist Spreadshirt Gründungs-
mitglied der Kampagne „Create Your Revolu-
tion“, einer Gemeinscha�saktion der Frank-
furter Buchmesse, arte, dem Börsenverein des 
Deutschen Buchhandels und den Sustainable 
Development Goals. Durch „Create Your Revo-
lution“ sollen Kulturscha«ende und Aktivisten zu 
Wort kommen, gehört und unterstützt werden 
bei ihrem Engagement, unabhängig davon, wie 
lokal oder weltpolitisch es ist. 

#createyourrevolution 

Wir haben es von einer belächelten Idee 
zweier junger Macher in 18 Ländern zum 
Marktführer für Print-on-Demand-Bedru-
ckung von Baumwollkleidung gescha¹.“ 

Philip Rooke, CEO Spreadshirt
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Die Heimkehr nach der Klassenfahrt war ein Schock! „Das 
war nicht mehr meine Wohnung“, erinnert sich Sabine 
M. noch heute. Was passiert war? Die Eltern hatten reno-
viert. Orangegelbbraune Ornamente kreischten an den 
Küchenwänden. Bis hoch unter die Decke. Das Bad: grün, 
wilde Ranken, Blätter, Lianen sogar an der Decke – 
wie das Dschungelbuch, nur ohne Mogli. Dagegen war 
der Flur in Schwarzbraunbeigeweiß fast erholsam. 

Das Trauma aus den 1970er Jahren hat Spuren hinter-
lassen, bis heute lebt Sabine M. in überwiegend nüchtern 
weiß getünchten Wänden –  immun gegen jegliche Mode 
an der Wand. 

Schade eigentlich, denn die Zeiten haben sich ge-
ändert. Auf die Erholung zwischen heller Raufaser  – 
spätestens seit den 1990er Jahren jedoch als spießig ver-
schrien – folgten zwar noch einige Peinlichkeiten wie 
Backsteinmuster oder Fachwerkimitat, aber dann wurde 
es besser. 

Traum(a) Tapeten

Motiven sind im  
Digitaldruck keine 
Grenzen gesetzt. 

Muster, die es in sich haben: Die 1970er Jahre konnten sensiblen Ästheten schon mal zusetzen.

Digitaldruck mit Echte�ekt
Mit neuen Materialien und Produktionsmethoden ist 
man heute selbst aus zehn Metern Entfernung sicher, 
auf eine Betonwand zu blicken: Poren, Farbnuancen, 
Lichtspiel – erst wenn man fast die Wand berührt, zeigt 
sich die Illusion. Es ist schlicht Tapete. 

Diesen „Echteffekt“ verdanken wir dem Digitaldruck. 
Und mit neuen Techniken und neuen Materialien wird 
die Wandgestaltung auch für Designer wieder interes-
sant: Sie toben sich aus mit Bäumen im Herbststurm, 
stilisierten Hügeln, Stadtansichten oder traditionellen 
Mustern in dramatischen leuchtenden Farben. Muss 
man sich halt trauen. 

Dabei ist die Entscheidung für solche Wagnisse heute 
leichter als früher. Vliestapeten zum Beispiel seien viel 
einfacher an der Wand anzubringen (und auch wieder 
zu entfernen) als früher, meinen die Hersteller. Man 
braucht keinen Tapeziertisch, muss die  eingekleisterte 
Papiertapete nicht mehr mit spitzen Fingern an die 
Wand hieven und hoffen, dass sie da auch bleibt. Statt-
dessen wird die Wand eingekleistert, die Vliestapete 
abgerollt – fertig. Und der Handel weiß: Die Frauen 
 suchen das Tapetenmuster zwar aus, dafür mögen 
Männer Vlies, weil sie ja meistens tapezieren müssen. 
In dieser Hinsicht hat sich seit den 1970er Jahren nicht 
viel verändert. 
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Standen früher Tapeten o� für schlechten Geschmack und irritierende  
Bildwelten, so liegt diese Wandgestaltung heute im Trend. Der Digitaldruck  
ermöglicht täuschend echte E�ekte und das Anbringen funktioniert kinderleicht – 
genauso wie das Entfernen, wenn sich der Geschmack dann doch mal ändert.
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EDITORIAL 

Liebe Leserinnen und Leser,

kennen Sie noch den Hype der 60iger Jahre? Der weltgrößte 

Toilettenpapierhersteller Scott Paper Company verschickte 

damals Kleider aus Papier als Werbegag. In sechs Monaten ver-

kau�e Scott mehr als eine halbe Million Exemplare an Papier-

kleidern. Es war dem damaligen Zeitgeist geschuldet, so wie man 

Pappteller, Einwegbesteck und Sonstiges wegwarf. Papierklei-

der, schrill, schön bunt bedruckt – jeden Tag etwas Neues anzie-

hen – das war eine geniale Geschä�sidee. Das Kleid war für knapp 

zwei Dollar zu haben.

Was in Amerika seinen Anfang nahm, kam später auch in Europa 

an. Jedoch verschwand dieser Boom nach zwei Jahren, stellte sich doch schnell heraus, 

wie unpraktisch diese vergängliche Mode war. Einem länger andauernden Regen oder 

ein Abend am Lagerfeuer hielt das Papierkleid kaum stand. Wie gut, dass wir heute öko-

logischer denken. Fridays for Future hätte diese Papierkleider-Wegwerfzeit auch nicht 

toll gefunden. Aber auch heute gibt es Nachholebedarf. Jugendliche sind die größten 

Konsumenten, die ständig neue Kleidung kaufen um „trendy“ zu sein, obwohl die Sachen 

vom letzten Jahr noch völlig in Ordnung sind. Kaum jemand repariert seine Kleidung, 

keiner weiß wie man einen Reißverschluss einnäht, geschweige denn, wie man mit der 

Nähnadel umgeht. Es wird weggeschmissen was das Zeug hält. 

Es gibt inzwischen immer mehr Bewusstsein für nachhaltige Mode und bedruckte  

Textilien. Ökologisch Drucken ist daher die Fortsetzung des Umweltgedankens in der  

ganzen Produktionskette. Jede Druckerei sollte heute viel Wert auf eine umweltfreund-

liche und nachhaltige Arbeitsweise legen, die durch eine ressourcenschonende Produk-

tion Teil der Umweltstrategie ist. Die Druckbranche leistet einen erheblichen Beitrag für 

die Umwelt. Denn Papier wird zum größten Teil aus Sägemehl und Durchforstungsholz 

aus nachhaltig bewirtscha�eten Wäldern hergestellt – das ökologische Gleichgewicht 

bleibt also erhalten. Und altes Papier ist kein Müll, sondern wird bis zu sechs Mal neu auf-

bereitet für die Herstellung von Zeitungen, Prospekten, Büchern, Pappen, Verpackungen, 

Haushalts- und Hygieneartikeln und vielem mehr.

Herzlichst Ihre
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Limbacher Druck GmbH - ein Familienunter-
nehmen in 5. Generation seit 1886
Der Verband Druck und Medien  
Mitteldeutschland e.V. begrüßt ein neu-
es Mitglied aus Sachsen. Die Limbacher 
Druck GmbH hat den Weg zum  
Verband über die Elbe-Leasing auf der 
Suche nach einem Partner für die eige-
ne Prozess- und Strukturoptimierung 
gefunden. Gemeinsam werden in Zu-
kun� Themen wie Umstrukturierung, 
Einkauf, Kalkulation und Schulungen 
der Mitarbeiter im Fokus stehen.

G
egründet wurde die heutige 
Limbacher Druck GmbH von 
Julius Richard Ulbricht am 
05.11.1886, damals noch unter 

dem Namen „Lithographie & Steindrucke-
rei, Buchdruckerei J. R. Ulbricht“. In den 
kommenden Jahren seit der Gründung 
erfolgten bis 1932 eine Vielzahl von be-
trieblichen Erweiterungen und Anbau-
ten bis zu dem Stand, wie sie bis heute 

vor Ort noch existiert. So etwa bereits im 
Jahre 1942 bekam die Druckerei ihre erste 
Offsetdruckmaschine, um den modernen 
technischen Anforderungen und stetig 
wachsenden Produktionszahlen gerecht 
zu werden. 

Und auch die schwierigen Zeiten seit 
der Gründung der DDR gingen nicht spur-
los an der Druckerei vorüber. Zunächst im 
Jahr 1972 erfolgte die Verstaatlichung mit 
sämtlichen Betriebsanlagen und eine Um-
benennung in „VEB Color Druck Limbach“, 
1976 schließlich auch die Zusammenfüh-
rung der beiden in Limbach ansässigen 
Druckereien zu einem Unternehmen. 

Erst ab dem 1. Juli 1990 konnte nach 
dem Ende der DDR die Reprivatisierung 
und damit verbunden die Umbenennung 
in „Limbacher Druck GmbH“ erfolgen.

Akzidenzdruck aus Lim-
bach-Oberfrohna

Aktuell produziert die 
Limbacher Druck GmbH in 
Früh- und Spätschicht mit 
9 Mitarbeitern und einem 
Auszubildenden innerhalb 
kürzester Zeit verschiedens-
te Druckprodukte wie Bü-
cher, Broschüren, Kalender, 
Flyer, Geschäftsausstattung, 
Mappen, Faltpläne, Mailing-
produkte und vieles Mehr. 
Als Full-Service-Druckerei 
bietet die Limbacher Druck 
GmbH ihren Kunden dabei 
von der Konzeptionierung 
über die grafische Gestal-
tung, Fotoleistungen bis 
hin zur vollumfänglichen 
Printproduktion mit per-
sonalisierten Versand ein 
umfassendes Angebotsspek-
trum mit professioneller Be-
ratung an. 

NEU IM VERBAND

Das Netzwerk ist entscheidend

Durch das weit gefächerte Netz-
werk, sei es innerhalb der Druck-
branche oder branchenübergrei-
fend, stehen die Ansprechpartner 
der Druckerei Kunden jederzeit 
mit Rat und Tat zur Seite. Die  
Druckerei sieht sich dabei nicht 
nur als Dienstleister im Bereich 
Printprodukte, sondern als Partner 
für ihre Kunden, die schnell und 
effektiv Ideen zu Papier bringen 
möchten. 

Darin, sowie der persönliche 
und fachkompetente Beratung, 
sieht die Druckerei die wichtigsten 
Punkte für den eigenen Erfolg, die 
Zufriedenheit ihrer Kunden und 
die Zukunft der Druckbranche, um 
auch weiterhin auf dem Markt be-
stehen zu können.

Wirtschaftliches und soziales 
Engagement im Fokus

Nicht nur durch die Mitglied-
schaft im Verband Druck und 
Medien Mitteldeutschland e.V. 
sondern auch als Mitglied im BNI, 
Tourismusregion Zwickau e.V. und 
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Geschä�sführer Robert Zschäbitz (unten); Druckereigebäude in Limbach-Oberfrohna (oben)

Handels- und Gewerbeverein Limbach-
Oberfrohna e.V.  ist die Limbacher Druck 
GmbH in der Region als kompetenter 
Partner für ihre Kunden und Partner gut 
aufgestellt. 

Neben dem wirtschaftlichen Engage-
ment haben für die Druckerei aber auch 

soziale Themen einen hohen Stellenwert. 
Seit vielen Jahren etwa ist sie ein zuver-
lässiger Partner im Bereich Berufsaus-
bildung für das Don Bosco Jugend-Werk 
GmbH Sachsen. Durch diese Kooperation 
haben Jugendliche die Möglichkeit, wäh-
rend ihrer Berufsausbildung im Druck- 
und Medienbereich ihre Praktika in der 

Produktion einer Druckerei absol-
vieren zu können. Aber auch allen 
klassischen Schülerpraktikanten, 
die Interesse am Druckgewerbe 
und den vielfältigen Berufsmög-
lichkeiten haben, steht die Tür 
zur Limbacher Druck GmbH immer  
offen. 

Limbacher Druck GmbH 

Anna-Esche-Straße 6

09212 Limbach-Oberfrohna

Deutschland

Telefon 0 3722 92147

info@limbacher-druck.de

¬.limbacher-druck.de

KONTAKT
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Gregor Grand Prix und Gold 2020 
geht nach Dresden und Meißen

Für das Kalenderprojekt „MACROPOLIS 
2020 – Die Zeit existieret nicht“ wurden 
Ulrich Thieme, Druckerei Thieme/ 
Meißen, Thomas Walther, Agentur  
Ö-Grafik/Dresden und Fotograf  
Matthias Creutziger/Dresden, am 
23.1.2020 im Haus der Wirtschaft  
Baden-Württemberg vom Gra¯schen 
Club Stuttgart mit beim gregor  
calender Award Grand Prix und Gold 
ausgezeichnet. Damit geht in dieser 
Form die Auszeichnung das erste Mal 
nach Sachsen! 

D
er  gregor calendar award 
zählt zu den wichtigsten 
Wettbewerben der Druck- 
und Medienbranche Europas. 

Er wurde zum 70igsten Mal durchge-
führt und ist gleichzeitig die größte 
Kalenderschau der Welt.

Damit erhielt das sächsische Team 
Creutziger, Walther, Thieme nach dem 
„Gregor Photo Calender Award 2018“ 
für «¿Que bolá Cuba?» und 2019 dem  
Gregor Calender Award in Bronze für 
„Souks Inside“ zum dritten Mal in Folge 
Preise in diesem hochkarätigen Wettbe-
werb. Bei „MACROPOLIS 2020“ handelt 
es sich um einen nicht im freien Handel  
erhältlichen Werbekalender. Es ist ein  

Gemeinschaftsprojekt zwischen Fotograf,  
Agentur und Druckerei – gemeinsam 
wurde ein stimmiges Gesamtkonzept 
auf der Basis der von Matthias Creutziger 
im Keller gefundenen, verschimmelten  
Diapositive – erarbeitet. In der Laudatio 
der Jury wird das Konzept gewürdigt:  

AUSGEZEICHNET

„Ordentlich archivierte Diaposi-
tive mit Motiven aus der ganzen 
Welt – für den Rest des Lebens 

festgehalten, dann allerdings im 
Kellerarchiv von Schimmel und 
Bakterien befallen, verändert,  
verwandelt, umgestaltet. Das 
einzigartige Ergebnis dieses 
Verfalls führte zu der völlig  
verrückten Idee, diesen Kalen-

Ulrich Stetter, Ulrich Thieme  (Druckerei Thieme) Matthias Creutziger (Fotograf), Tho-
mas Walther (Ö Gra¯k) (v.ln.r. )
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der mit der provokanten These »die 
Zeit existiert nicht« zu realisieren, Bild-
kompositionen, von denen ein unge-
heurer Reiz ausgeht. Verwischungen,  
Auslöschungen, Unschärfe, Farbver-
änderung – mit dem Lauf der Natur  
entwickelten sich ganz neue, eigenwillige 
Motive. 

Das Ergebnis: die Veränderung  
aller Dinge. Der aus einem Zufallsfund 
und Abfallprodukt entstandene große 
Wandkalender war so noch nie zu sehen, 
und ist so auch nie wiederholbar. Das 
macht ihn absolut einzigartig und zieht 
jede und jeden in den Bann.“

Der Verband Druck und Medien  
Mitteldeutschland e. V. gratuliert seinem 
Mitgliedsunternehmen zu dieser be-
sonderen Auszeichnung. Die Druckerei 
Thieme in Meißen beschäftigt derzeit 76  
Mitarbeiter.  Neben hochwertigen Druck-
sachen werden in Meißen Printproduk-
te wie Kataloge, Prospekte, Verpackun-
gen, Etiketten und vieles mehr gefertigt. 
Auf einer Produktionsfläche von 2.500 
qm wird in drei Schichten gearbeitet.  
Individuelle Lösungen für den Kunden 
sind aufgrund moderner Technik, ins-
besondere durch Druckveredelung und 
Buchbinderei möglich, hoch qualifizier-
te und motivierte Mitarbeiter sorgen für 

hervorragende Produktqualität. 
Das Unternehmen setzt auch in 
Zukunft auf hochwertige Print-
produkte und ist in diesem Kern-
bereich gut aufgestellt.

Die Druckerei Thieme druckt 
für viele namhafte und sehr be-
kannte Kunden aus den Bereichen 
Kultur, Major-Brands und Luxusar-
tikel und macht für diese Kunden 
immer das Unmögliche möglich! 
Thieme hat sich hier einen Namen 
gemacht und ist sowohl in Sachsen 
als auch bundesweit aktiv. 

Bundeswirtscha�sministerium erweitert 
Innovationsförderung

AKTUELLES

Deutschland ist ein Innovationsland 
und steht im internationalen Vergleich 
gut da. Dennoch gelingt es kleinen und 
mittleren Unternehmen zu selten ihre 
Forschungsergebnisse erfolgreich am 
Markt zu platzieren. Das Bundeswirt-
scha�sministerium hat daher zum Jah-
reswechsel die Innovationsförderung 
für Unternehmen erweitert.
 

D
as BMWi will die Innovations-
kraft in Deutschland durch 
innovationsfreundliche Rah-
menbedingungen und markt-

orientierte Förderprogramme unter-
stützen. Ziel ist es, den Mittelstand bei 
Innovationen und Digitalisierung weiter 
nach vorne zu bringen, Begeisterung für 
technische und naturwissenschaftliche 
Berufe zu wecken und den qualifizier-
ten Nachwuchs von morgen zu sichern. 
Deutschland soll zu einer der führenden 
Innovationsnationen weltweit aufsteigen 
und bei entscheidenden Zukunftstech-
nologien auch morgen zur Weltspitze 
zählen. Um dieses Ziel zu erreichen hat 
das Bundeswirtschaftsministerium im 
Rahmen der Neufassung der Richtlinie 
„Zentrales Innovationsprogramm Mit-
telstand“ (ZIM) ein erweiterte Innovati-

onsförderung auf den Weg gebracht. In 
diesem Innovationsprogramm wurden 
die förderfähigen Kosten für Einzel- und 
Verbundprojekte erhöht. Zudem sind in 
Kooperationsprojekten auch Firmen bis 
unter 1.000 Beschäftigte förderfähig. 
Des Weiteren gibt es erweiterte Förder-
möglichkeiten bei innovationsunterstüt-
zenden Dienstleistung. Im Programm  
„WIPANO – Wissens- und Technologie-
transfer durch Patente und Normen“ sind 
zusätzlich zu den bisherigen Maßnahmen 
auch neue Aktivitäten von mittelständi-
schen Firmen in Normungs- und Standar-
disierungsgremien förderfähig.

NUTZEN SIE DIE FORSCHUNGS- UND 

INNOVATIONSFÖRDERUNG! FÜR SIE 

NOCH EINMAL KURZ ZUSAMMENGE-

FASST:

• Sie haben eine Idee für ein Projekt? 
Dazu brauchen Sie eine gute Vorberei-
tung in personeller und organisatorischer 
Hinsicht aber auch eine gesicherte Finan-
zierung. Wenn Sie neue Ideen für innova-
tive Produkte, Verfahren und Dienstleis-
tungen angehen möchten, können Sie 
dabei gefördert werden.

• Netzwerke sind für Sie wichtige 
Anknüpfungspunkte, die wichtige 
Voraussetzungen für innovative 
Geschäftsmodelle sein können. 
Gefördert werden Auf- und Ausbau 
von Clustern oder Netzwerken mit 
Partnern aus Unternehmen, For-
schungseinrichtungen oder Hoch-
schulen.

• Ideen realisieren – Innovations-
kraft durch gemeinsame Projekte 
steigern. Das Innovationspro-
gramm ist auf unterschiedliche 
unternehmerische Herausforde-
rungen und Ausgangsbedingun-
gen zugeschnitten.

• Fokus Digitalisierung – große 
Herausforderung aber auch Chan-
cen und Potenziale für den Aufbau 
neuer Geschäftsmodelle. Das För-
derprogramm unterstützt Unter-
nehmen bei der Entwicklung, Er-
probung und Umsetzung von 
4.0-Projekten.

Weitere Informationen stellt 
Ihnen der Verband Druck und  
Medien Mitteldeutschland e. V. 
gern zur Verfügung. 
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Betriebliches Gesundheitsmanagement und 
Gesundheitsförderung im Fokus
Mit Blick auf den demogra¯schen Wan-
del und die immer älter werdenden 
Menschen sowie angesichts eines an-
haltend hohen betrieblichen Kranken-
standes muss das betriebliche Gesund-
heitsmanagement (BGM) und die 
betriebliche Gesundheitsförderung 
(BGF) die Richtigen erreichen und un-
ter der Belegscha� eine möglichst 
langfristige Wirkung erzielen. Diese 
Themen tre±en daher zunehmend den 
Nerv vieler Unternehmen. Einzig sich 
dabei immer wieder die gleich Frage 
stellt: Welche Maßnahmen sind sinn-
voll und bringen das Unternehmen 
voran?  

D
ieser grundlegenden Frage war 
das Netzwerktreffen des Verban-
des am 5. Februar 2020 im Evan-
gelischen Augustinerkloster zu 

Erfurt gewidmet. Um den Teilnehmern 
Ziele, Erfahrungen sowie Unterstützungs- 
und Fördermöglichkeiten aufzuzeigen, 
waren hierzu Herr Dr. Martin Lampert, 
der als freiberuflicher Unternehmens-
berater tätig ist und Marcus Dornburg, 

Präventionsberater der BKK-VBU für die 
Region Mitteldeutschland als Referenten 
eingeladen.

Zunächst hat Herr Dr. Lampert zum 
Thema BGM berichtet. In seinem beruf-
lichen Alltag begleitet er Thüringer Un-
ternehmen u.a. bei der Entwicklung und 
Umsetzung eines ganzheitlichen Betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements (BGM). 
Seine vielfältigen Erfahrungen u.a. als 
Demografie-Lotse (INQA), im Arbeitsbe-
wältigungscoaching und in der Rechner-
gestützten Bewertung von Arbeitsplätzen 
(RBA) fließen dabei in das übergeordne-
te Thema BGM ein, sodass im zeitlichen 

Rahmen mit den Teilnehmer über die 
Notwendigkeit einer guten Vorbereitung 
und Analyse, hin zur Notwendigkeit der 
Wahl geeigneter Maßnahme und dem es-
sentiellen Durchhaltevermögen bei der 
Umsetzung diskutiert werden konnte. 
Bildhaft wurde dabei von Dr. Lampert das 
„Haus der Gesundheit“ gezeichnet, dessen 
Fundament für einen jeden die individu-
elle Gesundheit und Leistungsfähigkeit 

NETZWERKTREFFEN

darstellt. In den übergeordneten 
Stockwerten findet sich dann sym-
bolisch die Qualifikation und Kom-
petenz sowie Werte, Einstellung 
und Motivation der Person, auf 
die vom obersten Stockwerk her 
die Arbeit, Arbeitsbedingungen 
und Führung durch den Arbeit-
geber „drücken“ und in seiner Ge-
samtheit die Arbeitsfähigkeit der 
Arbeitnehmer darstellt. Gerät das 
Haus in Schieflage, ist es letztend-
lich mit diesem nicht gut bestellt 
und die Gesunderhaltung gefähr-
det. Im Anschluss referierte Herr 
Dornburg über die Gesundheits-

förderung und die BGF-Koordinie-
rungsstelle. Insbesondere letztere 
ist als der erste Anlaufpunkt bei 
Fragen zum Thema für die Unter-
nehmen zu sehen. Nicht nur sind 
die Krankenkassen mit dem am 25. 
Juli 2015 in Kraft getretenen Prä-
ventionsgesetz dazu verpflichtet, 
Investitionen zur Entwicklung 
der Gesundheitskompetenz der 
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Menschen in unserem Land zu erhöhen, 
sondern auch aus eigenem Interesse be-
strebt, eine nachhaltige gesundheitliche 
Entwicklung zu fördern, indem auf Ebe-
ne des Bundes und der Bundesländer re-
gionale Koordinierungsstellen errichtet 
werden, die internetbasierte Anlauf- und 
Vermittlungspunkte vor allem für kleine 
und mittlere Unternehmen sein sollen. 
Vor diesem Hintergrund hat sich auch 
der Verband Druck und Medien Mittel-
deutschland e.V. im letzten Jahr einer 
Kooperationsvereinbarung mit dem Ver-
band der Wirtschaft Thüringens e.V. an-

geschlossen, um sich für eine stärkere 
Unterstützung der Druckbranche bei 
der Gesunderhaltung seiner Beschäf-
tigten einzusetzen. Über die Website  
w w w.bg f-koord i n ier u ngste l le .de  
werden den Unternehmen nicht nur An-
sprechpartner zu allgemeinen Fragen 
vermittelt, sondern der Kontakt zu kom-
petenten Berater zu Themen wie Maß-
nahmen, Unterstützung und finanzielle 
Fördermöglichkeiten vermittelt. Um die 
Notwendigkeit der geistigen und körper-
lichen Gesunderhalten aufzuzeigen, ban-
den die beiden Referenten zudem kleine 

„Spiele“ und Denkaufgaben in die 
Veranstaltung ein, die den Ablauf 
für die Teilnehmer deutlich auf-
lockern konnten und das Thema 
noch einmal verdeutlichten. Im 
Anschluss machte man sich auf 
den Weg bei einer Führung das 
Kloster noch einmal näher kennen 
zu lernen und wandelte dabei auf 
den Pfaden von Martin Luther und 
seinen ersten klerikalen und theo-
logischen Schritten im Erfurter 
Kloster. 

Thema Arbeits- und Brandschutz sollte Teil 
der Unternehmensführung sein

REGIONALTREFFEN IN CHEMNITZ

E
nde Januar trafen sich Unterneh-
mer im Rahmen eines Unterneh-
merbrunchs beim Regionaltreffen 
in Chemnitz. Thema dieser Veran-

staltung war Arbeits- und Brandschutz 
als eine Aufgabe der unternehmerischen 
Führungsarbeit. Der Verband hatte den 
Kooperationspartner SITECH Service ein-
geladen, der einige Unternehmer unse-
rer Branche bereits betreut und damit die 
Dienstleistung zu Vorzugskonditionen 

anbieten kann. Arbeitsschutz ist eine 
wichtige Aufgabe für Unternehmen und 
die Durchführung einer Gefährdungs-
beurteilung ist Pflicht des Arbeitgebers. 
Herr Czerwinski (SITECH) betonte in die-
sem Zusammenhang, dass es sowohl beim 
Arbeits- als auch Brandschutz wichtig ist, 
sich über Gefährdungen klar zu werden 
und daraus die richtigen Maßnahmen ab-
zuleiten. Einige Beispiele aus der Praxis 
ausgeführt von dem Referenten haben 

gezeigt, welche Folgen es für ein 
Unternehmen haben kann, wenn 
Arbeits- und Brandschutz ignoriert 
werden.

Gern informieren wir Sie zu den 
Vorzugskonditionen zur Dienst-
leistung der Firma SITECH GmbH. 
Sprechen Sie uns dazu an. 
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JungunternehmerInnen zum 
Seminar in Oberwiesenthal
Warum das Thema Motivation so  
wichtig ist? Motivation ist ein Job für 
„Insider“. Wenn Führungskrä�e hier 
erfolgreich sind, schaffen sie ein  
Arbeitsumfeld, das es Mitarbeitern ein-
fach macht, motiviert zu sein und zu-
bleiben. Die größte Herausforderung 
dabei ist, die Dinge nicht einfach nur 
erledigt zu bekommen, sondern Mit-
arbeiter dazu zu bringen, es tun zu 
wollen. Diese Fähigkeit beginnt damit, 
zu verstehen wie Motivation und Ar-
beitsmoral funktionieren.

A
m 31. Januar 2020 fand in Ober-
wiesenthal das 34. Treffen des 
Jungunternehmerarbeitskreises 
statt. Thema der Veranstaltung 

war es, alles zu den „Zehn Schlüsselfak-
toren für ein Mehr an Motivation!“ und 
„Techniken zur Konfliktlösung!“ zu er-
fahren. Hierfür konnte der Verband mit 
Herrn Wolfgang Struensee und Herrn 
Dr. Tobias Rothe von den CRESTCOM 
Führungsschulen Sachsen & Thüringen 
erfahrene Trainer im Bereich Führungs-
kräfteschulung gewinnen. Sie trainieren 
in den Führungsschulen Jena, Gotha, 
Freital und Chemnitz Führungskräfte in 

den „10 Schlüsselkompetenzen“, die Füh-
rungsqualität ausmachen und den Unter-
nehmenserfolg sichern. Die Teilnehmer 
wurden in dem interaktiven Workshop 
geschult, wie die eigene Leistung als  
"Motivator" reflektiert und entwickelt 
wird. Etwa soll das Ziel sein, herauszufin-
den, was Mitarbeiter motiviert und indi-
viduelle Maßnahme zu ergreifen. Bei den 
"Techniken zur Konfliktlösung" wurden 
dann etwa fünf Mythen aufgezeigt und 
wie man Ihnen mit der Dialog-Methode 

JUNGUNTERNEHMERARBEITSKREIS

und mit Hilfe der eigenen "Kom-
munikationsantenne" zur Über-
windung von Hürden begegnen 
kann. Nach dem informationsrei-
chen Seminar stand anschließend 
die Winterolympiade mit Schnee-
schuhweitwurf und Bogenschie-
ßen bei widrigen Bedingungen an 
– Sieger wurde Lars Gröer von der 
Druckerei Willy Gröer – bevor es 
zum Ausklang der Veranstaltung 
wieder zurück ins Hotel ging.  

Sascha Kirsten (VDM), Daniela Dämmig (Druckerei Dämmig), Torsten Blau (blau Druck), 
Heiko Schleip (Schleipdruck), Lars Gröer (Druckerei Willy Gröer), Thomas Dämmig 
(Druckerei Dämmig) (v.l.n.r.)
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Die Leipziger Buchmesse 2020:
Lesend die Welt entdecken
Bühne frei für das Buch und die Bil-
dung: Vom 12. bis 15. März bereitet die 
Leipziger Buchmesse Autoren, Lesern 
und Verlagen die größte Bühne Euro-
pas für die Vielfalt der Literatur und der 
Entdeckung der (Buch-)
Welt. Auf mehr als 100.000 
Quadratmetern des Leipzi-
ger Messegeländes stellen 
erneut die rund 2.600 Aus-
steller aus der gesamten 
Buch- und Medienbranche 
sowie Tausende von Mitwir-
kende des Literaturfestivals 
„Leipzig liest“ auf knapp 300 
Quadratkilometern des 
Stadtgebietes aktuelle Neu-
erscheinungen und drän-
gende gesellschaftliche 
Fragen zur Diskussion. 

W
eit hinten, hin-
ter den Wort-
bergen, fern 
der Länder 

Vokalien und Konsonantien 
leben die Blindtexte. Ab-
geschieden wohnen sie in 
Buchstabhausen an der Küs-
te des Semantik, eines großen 
Sprachozeans. Ein kleines 
Bächlein namens Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den MBeherrscht – 
ein geradezu unorthographisches Leben.

 
Von Albanien bis Slowenien: Gemein-
samer Auftritt Südosteuropas im Mes-
sefokus

Europa im Wandel: Das gilt nicht nur 
für die Umbruchjahre 1989 bis 1991, als 
Mauern und Systeme fielen. Auch heute 
wandelt sich Europa stetig. Wie genau 
dieser Wandel vor allem in kleineren 
europäischen Ländern aussieht, spiegelt 

sich nicht zuletzt in den jeweiligen Litera-
turen. Deren Vermittlung in den deutsch-
sprachigen Raum nachhaltig zu beför-
dern und die Wahrnehmung zu stärken, 
dazu soll die neue auf drei Jahre angelegte 

herausgehobene Präsenz Südosteuropas 
in Leipzig dienen. Die Präsentationen der 
Länder werden in Zusammenarbeit mit 
TRADUKI, dem europäischen Netzwerk 
für Literatur und Bücher, organisiert.

The Years of Change 1989-1991 entlang 
der Nord-Südachse Europas

Die bereits im vergangenen Jahr gestar-
tete Programmreihe „The Years of Change 
1989-1991. Mittel, Ost- und Südosteuropa 
30 Jahre danach“ blickt 30 Jahre nach 
dem Mauerfall hinter den ehemaligen 
Eisernen Vorhang. 2019 wurden friedli-

VERANSTALTUNG
che Revolutionen in Polen, Ungarn, 
Tschechien und der Slowakei dis-
kutiert. Zur zweiten Auflage 2020 
verbindet der Programmschwer-
punkt Peripherien Zentraleuropas 
auf der Nord-Südachse. Umbrüche 
und Kontinuitäten nach 1989, Ge-
schichte und Zukunft, Traditionen 
und Innovationen in Estland, Lett-
land, Litauen sowie Rumänien und 
Bulgarien stehen 2020 im Fokus 
des Programmschwerpunktes der 
Leipziger Buchmesse und der Bun-
deszentrale für politische Bildung.

Neues Forum #Selberdenken 

Tausende von Meldungen strö-
men täglich über die Sozialen Me-
dien auf Nutzer ein. Doch stimmt 
die Nachricht? Ist die Quelle ver-
trauenswürdig? Selberdenken ist 
das Motto der Stunde, um sich 
verantwortungsbewusst mit Bot-
schaften anderer auseinanderzu-
setzen und eigene, auch politische, 
Meinungen zu bilden. Folgerich-
tig heißt die Bühne der Leipziger 
Buchmesse für politische Bildung 
im Rahmen des Fokus Bildung 
„#Selberdenken – das junge Fo-
rum für Politik und Medien“. Hier 
können sich junge Besucher beim 
„Democracy Slam“ der Bundeszen-
trale für politische Bildung Gehör 
verschaffen, eine der rund 20 Ver-
anstaltungen mit Denkanstößen 
zum Miteinander in Vergangen-
heit und Gegenwart besuchen 
oder sich am Pop-Up-Auftritt des 
Festivals für Jugendkultur, Tincon, 
unter anderem mit Vertretern von 
„FragDenStaat“ oder „Fridays For 
Future“ beteiligen.  

Do. 12. – 15. März 2020  
täglich 10 bis 18 Uhr
Preise im VVK ab 18 € (Tages-
karte; 14,50 € ermäßigt), 35 
EUR (Dauerkarte), Gruppenkar-
ten ab 16 EUR (ab 10 Pers., Preis 
p.P.)

ÖFFNUNGSZEITEN 
UND PREISE
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20 Jahre InDesign –
Was war, was wird?
Am 31. August 1999 verö±entlichte 
Adobe die erste Version von InDesign. 
Heute, 20 Jahre später, ist das  
Programm unbestritten der Platzhirsch 
unter den DTP-Werkzeugen. Auf  
diesem Erfolg sollte sich Adobe aber 
nicht ausruhen, denn das Zeitalter von 
DTP nähert sich dem Ende.

 

A
ls Adobe 1999 das damals neue 
Desktop-Publishing (DTP) Pro-
gramm InDesign vorstellte, 
konnte noch niemand ahnen, 

welche Erfolgsgeschichte sich daraus 
entwickeln würde. Zur Erinnerung: 1999 
waren noch nicht einmal 20 Prozent der 
Deutschen online, und wenn, dann meist 
über ein 56k-Modem. Statt mit Google 
suchte man meist noch mit AltaVista, 
Lycos oder Yahoo. In der Druckvorstufe 
hatte sich der PDF-Workflow noch nicht 
durchgesetzt, denn erst 1999 erschien PDF 
1.3 und Acrobat 4.0 mit allen Grundlagen, 
die dem PDF-Workflow zum Durchbruch 
verhalfen. Das DTP-System QuarkXPress 
war weit verbreitet, auch PageMaker, 
einst von Aldus entwickelt und dann 1994 
von Adobe gekauft.

QuarkXPress vs. InDesign

Konnte QuarkXPress in den 90'ern 
noch bis zu 95 Prozent Marktanteile 
für sich verbuchen, so begann mit der  
Veröffentlichung von InDesign das Im-
perium von Quark zu bröckeln. Das 
Monopol des Einen wurde schritt-
weise zum Monopol des Anderen. Der 
Aufstieg von InDesign begründete 
sich aber nicht nur durch ein gutes  
Produkt mit revolutionären Funktionen, 
sondern auch durch die Unbeweglichkeit 
von Quark. Gerade in den Anfangsjah-
ren von InDesign hatten Quark-Anwen-
der große Probleme, ihre Software auf 
aktuellen Macintoshs zu nutzen. Quark 
rief jedoch weiterhin hohe Preise für  
Upgrades auf. Die Entwicklungen  

gipfelten darin, dass der damalige CEO 
von Quark, Fred Ebrahimi, Mac-Anwen-
dern zu einem Wechsel der Plattform 
riet. Für Viele wird dies der letzte Anstoß  
gewesen sein, sich endgültig mit InDe-
sign zu befassen. Zumal der Konkurrent 
aus dem Hause Adobe zu dieser Zeit schon 
sehr gut mit PDF umgehen konnte, was 
lange Zeit eine große Schwachstelle von 
QuarkXPress war. InDesign umwehte zu 
jener Zeit der Hauch von etwas aufregend 
Neuem. Insbesondere in Sachen Typogra-
fie konnte InDesign punkten. Aber auch 
bei vielen anderen Funktionen, die man in 
Quark schmerzlich vermisste. 2002 stopp-
te Adobe die Weiterentwicklung von Pa-
geMaker, um den Fokus ganz auf das neue 
Produkt InDesign zu legen. Als entschei-
denden Schachzug kombinierte Adobe 
die Kreativwerkzeuge InDesign, Photos-
hop (Bildbearbeitung), Illustrator (Grafik) 
und Acrobat Professional (PDF) ab 2003 in 
der Adobe Creative Suite. Ein Bundle aus 
etablierter Software, welches sonst kein 
Konkurrent bieten konnte. Schon 2004 
lag der Marktanteil von QuarkXPress nur 
noch bei etwa 25 Prozent.

InDesign als Teil eines Ökosystems

Möglicherweise erlag Quark auch 
dem Irrglauben, dass XPress nicht ohne 
Weiteres aus den hochintegrierten 
und datenbankgestützten Publishingsys-
temen verdrängt werden würde. Adobe 
hat InDesign aber vom ersten Tag an als 
Partner-Ökosystem konzipiert und SDK's 
zur Verfügung gestellt, die es externen 
Software-Entwicklern ermöglichten,  
InDesign mit Plugins zu erweitern oder 
in ihre Softwarelösungen zu integrie-
ren. Ab der ersten Stunde von InDesign  
stellte Adobe mit InCopy auch ein Pro-
gramm für die Textbearbeitung auf Basis 
der gleichen Textengine zur Verfügung, 
sodass Redakteure und Layouter in ar-
beitsteiligen redaktionellen Prozessen auf 
der gleichen Grundlage zeilenverbindlich 

VON CREATIVE FÜR KREATIVE

arbeiten konnten. Schon bald gab 
es erste Redaktionssysteme, die 
mit InDesign und InCopy arbeite-
ten und diesen Vorteil zu nutzen 
wussten. Daran hat sich bis heute 
nichts geändert.

Von der Creative Suite zur Crea-
tive Cloud

In den folgenden Jahren veröf-
fentlichte Adobe in einem recht 
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disziplinierten Zyklus von etwa 18 Mo-
naten neue Creative Suite Versionen, mit 
denen die einzelnen Softwaremodule 
sukzessive weiterentwickelt wurden, sich 
aber nicht revolutionär veränderten. Die 
Software befand sich auf dem Plateau 
der Produktivität und ist bis heute ein 
wichtiger Umsatzbringer. Zum vielleicht 
größten Einschnitt für viele Anwender in 
der grafischen Industrie kam es dann im 
Jahre 2013, als Adobe die Katze aus dem 
Sack ließ und verkündete, dass die Crea-

tive Suite 6 aus dem Jahre 2012 die letzte 
Kaufversion der Anwendungen gewesen 
sein wird und dass alle zukünftigen Ver-
sionen ausschließlich über ein Abo-Mo-
dell angeboten werden. Die Umstellung 
auf das Mietmodell mit den sog. »Creative 
Cloud« Anwendungen wird bis heute von 
vielen Anwendern sehr kritisch gesehen. 
Als kurze Zeit nach der Veröffentlichung 
der Creative Cloud, inmitten der schärfs-
ten Widerstände, noch bekannt wurde, 
dass durch einen Einbruch ins Adobe-

Netzwerk 38 Millionen Kunden-
konten kompromittiert wurden, 
gingen nicht Wenige davon aus, 
dass Adobe eine Rolle rückwärts 
machen würde. Aber das ist nicht 
geschehen. Was den Anwender 
ärgert, weil er tiefer in die Tasche 
greifen muss, das erfreut den An-
teilseigner: die Adobe-Aktie ver-
zeichnet seit 2012/2103 einen steti-
gen Aufwärtstrend, der aber nicht 
allein mit der Creative Cloud, son-

Shantanu Narayen, CEO von Adobe, bei der Adobe MAX 2019. Zahlreiche neue 
Produkte wurden vorgestellt, InDesign jedoch wurde nicht neu erfunden.
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dern vielmehr mit der allgemeinen Stra-
tegie von Adobe und den zur selben Zeit 
präsentierten Cloud-Services im Bereich 
Marketing und Dokumentenverwaltung 
zu tun hat. Was InDesign betrifft, ist in 
der Ära der Creative Cloud nicht allzuviel 
Revolutionäres passiert. In der grafischen 
Industrie könnte man mit der Funktions-
vielfalt der letzten Creative Suite noch 
ganz gut leben, würden nicht technische 
Gründe gegen eine Weiternutzung spre-
chen.

Warum DTP am Ende ist und die Zu-
kunft von InDesign offen

Die von Adobe gewählte Bezeichnung 
»Creative Cloud« ist insofern missver-
ständlich, als dass die Software als solche 
kein Cloud-Service ist, also nicht im Brow-
ser läuft. Adobe hat die Kreativwerkzeuge 
lediglich mit vielen Cloud-Services ange-
reichert, die zum Beispiel die Zusammen-
arbeit erleichtern. Die Werkzeuge selbst 
jedoch bleiben lokal zu installierende 

Desktop-Tools, auch wenn in den App-
Stores abgespeckte Mobilanwendungen 
zu finden sind. Der Trend geht jedoch ganz 
klar in Richtung Browseranwendung, wie 
es Google oder Microsoft vormachen. Die 
Vereinfachung komplexer Prozesse durch 
künstliche Intelligenz, maschinelles Ler-
nen, Vernetzung von Systemen und Auto-
matisierung wiederkehrender Abläufe ist 
nur mit einer hohen Online-Verfügbarkeit 
auf schnellen Servern möglich. Und Kre-
ativ-Software als Schnittstelle zwischen 
Content und Design wird darum keinen 
Bogen machen können. 

Es wird darum gehen, verschiedenste 
digitale Datenquellen anzuzapfen, diesen 
Content kollaborativ im Browser zu be-
arbeiten und in verschiedenste Online- 
und (ja!) Printmedien auszuspielen. Es ist 
davon auszugehen, dass dafür keine prop-
rietären Designformate mehr nötig sind, 
es dürfte vielmehr um die unterstützten 
Quell- und Zielformate solcher Workflows 
gehen. Willkommen beim Cloud-based 

Publishing! So sind die Feierlichkei-
ten in der Kreativszene anlässlich des 
20-jährigen Bestehens von InDesign 
am Ende vielleicht gleichzeitig der 
Abgesang auf DTP und möglicher-
weise der Anfang von etwas Neuem. 
Bei der jüngsten MAX, Adobe’s jähr-
licher Hausmesse, bei der traditionell 
Produktneuheiten vorgestellt werden, 
wurde zwar eine neue InDesign-Ver-
sion präsentiert, jedoch wie in den 
Jahren zuvor ohne revolutionäre Neu-
heiten. So wie man es strategisch klug 
mit einem Produkt macht, welches 
zwar noch Umsatz bringt, aber in die 
Phase der Degeneration eingetreten 
ist. 

Kursentwicklung Adobe Inc. - NasdaqGS - Currency in USD (Quelle: Yahoo Finance)
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Das Auge des Fotografen.  
Industriekultur in der Fotogra£e seit 1900

Im Jahr der Industriekultur 2020 in 
Sachsen rückt das Museum für  
Druckkunst die Fotogra¯e in den Fokus. 
Die Ausstellung „Das Auge des Foto-
grafen. Industriekultur in der Fotogra¯e 
seit 1900‘‘ spiegelt vom 8.3. bis 
28.6.2020 die Vielfalt von Industriekul-
tur der letzten 120 Jahre.

 

S
eit Beginn des 20. Jahrhunderts 
dokumentieren Fotografen die 
sich rasch verändernde indust-
rielle Gesellschaft und setzen da-

bei Mensch, Handwerk und Architektur 
in Beziehung. Die daraus resultierenden 
Fotografien sind Bildquellen der Indus-
triekultur – oft mit künstlerischem An-
spruch. Ab 1900 gewann das fotografische 
Bild rasant an Bedeutung. Die Industrie 
und ihre Anlagen boten neue, unentdeck-
te Motive, während die Unternehmen 
selbst Auftraggeber der Bildproduktion 
wurden. Das Museum für Druckkunst ist 
als industriekultureller Ort Ausgangs-
punkt für eine Zeitreise durch die Indus-
triefotografie. Die Ausstellung stellt dar, 
wie die Fotografie zur bildlichen Reprä-
sentantin der Industriekultur wurde: als 

Leistungsschau, Werbe- und Propaganda-
mittel, als Bildquelle und Werkzeug der 
Vermittlung. Sie ist das künstlerische Er-
gebnis einer bis heute andauernden Aus-
einandersetzung mit dem industriekultu-
rellen Erbe. Dabei liegt der Schwerpunkt 
auf zwei bedeutenden Industriezentren: 
Mitteldeutschland und dem Ruhrgebiet. 
Vorgestellt werden Bildbeispiele aus 
Branchen wie der Montanindustrie, dem 
Maschinenbau sowie der Textil- und der 
Druckindustrie. Präsentiert werden rund 
110 Fotografien, u.a. aus dem Leipziger 
Archiv Hermann Walter (Stadtgeschicht-
liches Museum Leipzig), dem Nachlass 
Hans Finsler (Kunstmuseum Moritzburg 
Halle (Saale), von Evelyn Richter (Archiv 
der Ostdeutschen Sparkassenstiftung im 
MdbK Leipzig), Bernd & Hilla Becher (Die 
Photographische Sammlung/SK Stiftung 
Kultur Köln) bis hin zu unbekannten Auf-
nahmen aus sächsischen Archiven sowie 
zeitgenössische Positionen.  

MUSEUM FÜR DRUCKKUNST LEIPZIG

Führungen: So, 12 Uhr: 8. + 15.3., 
5.4., 17.5., 28.6.2020  
Führung 60+: Di, 15 Uhr: 10.3., 
21.4., 12.5., 23.6.2020 (ermäßigter 
Eintritt für Gäste 60+)  
Vorführungen Foto-Filme „Indus-
triegeschichten. Reportagen aus 
Museen, die keine waren‘‘ inkl. 
Führung: Do, 19.3. und 23.4.2020, 
18-20.30 Uhr (ermäßigter Eintritt 
ab 17 Uhr)

BEGLEITPROGRAMM

ÖFFNUNGSZEITEN

Mo-Fr 10-17 Uhr, So 11-17 Uhr  
Leipziger Buchmesse: zusätzlich 
geöffnet am Samstag, 14.3., 11-17 
Uhr Geöffnet: 13.4. (Ostermontag) 
und 1.6. (Pfingstmontag) von 11-17 
Uhr Geschlossen: 10.-12.4. (Os-
tern), 1.5. (Maifeiertag), 9.5., 18-0 
Uhr (Museumsnacht),  21.5. (Him-
melfahrt), 31.5. (Pfingsten) 

Museum für Druckkunst Leipzig · Nonnenstraße 38 · 04229 Leipzig 

Tel. 0341 / 2 31 62 0 · www.druckkunst-museum.de · info@druckkunst-museum.de 

Facebook / Instagram: museumfuerdruckkunst 

Pressemitteilung 

 

Das Auge des Fotografen. 
Industriekultur in der Fotografie seit 1900 
Ausstellung vom 8. März bis 28. Juni 2020 

Eröffnung: Freitag, 6. März 2020, 18 Uhr 
 

Im Jahr der Industriekultur 2020 in Sachsen rückt das Museum für Druckkunst die Fotografie 

in den Fokus. Die Ausstellung „Das Auge des Fotografen. Industriekultur in der Fotografie seit 

1900‘‘ spiegelt vom 8.3. bis 28.6.2020 die Vielfalt von Industriekultur der letzten 120 Jahre. 

Seit Beginn des 20. Jahrhunderts dokumentieren Fotografen die sich rasch verändernde 

industrielle Gesellschaft und setzen dabei Mensch, Handwerk und Architektur in Beziehung. 

Die daraus resultierenden Fotografien sind Bildquellen der Industriekultur - oft mit künstleri-

schem Anspruch. Ab 1900 gewann das fotografische Bild rasant an Bedeutung. Die Industrie 

und ihre Anlagen boten neue, unentdeckte Motive, während die Unternehmen selbst Auftrag-

geber der Bildproduktion wurden. 

Das Museum für Druckkunst ist als industriekultureller Ort Ausgangspunkt für eine Zeitreise 

durch die Industriefotografie. Die Ausstellung stellt dar, wie die Fotografie zur bildlichen 

Repräsentantin der Industriekultur wurde: als Leistungsschau, Werbe- und Propaganda-

mittel, als Bildquelle und Werkzeug der Vermittlung. Sie ist das künstlerische Ergebnis einer 

bis heute andauernden Auseinandersetzung mit dem industriekulturellen Erbe. Dabei liegt der 

Schwerpunkt auf zwei bedeutenden Industriezentren: Mitteldeutschland und dem Ruhrgebiet. 

Vorgestellt werden Bildbeispiele aus Branchen wie der Montanindustrie, dem Maschinenbau 

sowie der Textil- und der Druckindustrie. 

Präsentiert werden rund 110 Fotografien, u.a. aus dem Leipziger Archiv Hermann Walter 

(Stadtgeschichtliches Museum Leipzig), dem Nachlass Hans Finsler (Kunstmuseum Moritz-

burg Halle (Saale), von Evelyn Richter (Archiv der Ostdeutschen Sparkassenstiftung im MdbK 

Leipzig), Bernd & Hilla Becher (Die Photographische Sammlung/SK Stiftung Kultur Köln) bis 

hin zu unbekannten Aufnahmen aus sächsischen Archiven sowie zeitgenössische Positionen.  

Begleitprogramm 
Führungen, So, 12 Uhr: 8. + 15.3., 5.4., 17.5., 28.6.2020 

Führung 60+, Di, 15 Uhr: 10.3., 21.4., 12.5., 23.6.2020 (ermäßigter Eintritt für Gäste 60+) 

Vorführungen Foto-Filme „Industriegeschichten. Reportagen aus Museen, die keine waren‘‘ 

inkl. Führung: Do, 19.3. und 23.4.2020, 18-20.30 Uhr (ermäßigter Eintritt ab 17 Uhr) 

Öffnungszeiten 

Mo-Fr 10-17 Uhr, So 11-17 Uhr 

Leipziger Buchmesse: zusätzlich geöffnet am Samstag, 14.3., 11-17 Uhr 

Geöffnet: 13.4. (Ostermontag) und 1.6. (Pfingstmontag) von 11-17 Uhr 

Geschlossen: 10.-12.4. (Ostern), 1.5. (Maifeiertag), 9.5., 18-0 Uhr (Museumsnacht),  

21.5. (Himmelfahrt), 31.5. (Pfingsten)  

 

Eine Ausstellung anlässlich des  

Industriekulturjahres 2020 in Sachsen,  

gefördert von der Stadt Leipzig. 
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Kurzmeldungen Termine
Azubi-Mindestvergütung – Seit dem 1. Januar 2020 

gilt eine Mindestausbildungsvergütung von 515 Euro 

im ersten Lehrjahr. Vorgesehen ist zudem eine jährli-

che Steigerung: 2021 auf 550 Euro, 2022 auf 585 Euro 

und 2023 auf 620 Euro. Ferner steigt auch die Mindest-

vergütung pro Lehrjahr an. Im zweiten Jahr um 18 Pro-

zent, im dritten um 35 Prozent und im vierten um 40 

Prozent.  

Zu beachten ist, unabhängig der nunmehr geltenden 

Mindestvergütung, dass bei nichttarifgebundenen 

Arbeitgebern die einschlägige tarifliche Ausbildungs-

vergütung um nicht mehr als 20 Prozent unterschrit-

ten werden darf. Dies entspricht in der Druckindustrie 

etwa im ersten Lehrjahr einer Ausbildungsvergütung 

von 764 Euro (781 Euro ab 01.07.2020, 790 Euro ab 

01.05.2021), im zweiten 805 Euro (822 Euro ab 

01.07.2020, 830 Euro ab 01.05.2021) und im dritten 846 

Euro (862 Euro ab 01.07.2020, 871 Euro ab 01.05.2021).

Fachkrä�eeinwanderungsgesetz – Am 1. März 2020 

tritt das Fachkrä�eeinwanderungsgesetz in Kra� und 

soll die gezielte Zuwanderung von Fachkrä�en aus 

Drittstaaten erleichtern. Wichtige Änderungen sind 

u.a., dass die Vorrangprüfung für quali¯zerte Beschäf-

tigung aufgehoben wird. Fachkrä�e mit können damit, 

entsprechende Sprachkenntnisse und Lebensunter-

haltssicherung vorausgesezt, für eine befristete Zeit 

zur Arbeitsplatzsuche nach Deutschland kommen. 

Des Weiteren sind Verfahrensvereinfachungen und 

beschleunigte Verfahren geplant.

Verband Druck und Medien Mitteldeutschland e.V.

Verkaufen ohne Rabatte (Seminar) 
03.04. – Praxis-Training zur professionellen Preisver-

handlung

Kostenmanagement in der Druckindustrie
für NICHT-Kaufleute (Seminar) 
28.04. – praxisnahes Know-how zu betriebswirtscha�li-

chen Zusammenhängen für Facharbeiter aus Produkti-

on, Sachbearbeitung, Vertrieb und Verwaltung

Gemeinkosten auf der Spur! (Seminar) 
19.05. – Zur direkten Zuordnung der betrieblichen 

Kosten für Sachbearbeitung, Vertrieb, Lagerhaltung 

oder kaufmännische Verwaltung

Deutscher Druck- und Medientag 2020
07.05. – 08.05. – Unternehmerforum der Druck- und 

Medienindustrie & Jahreshauptversammlung VDM 

Mitteldeutschland

Museum für Druckkunst Leipzig

im wahrsten Sinne des Zeichens (Ausstellung)
bis 15.03. – Bildzeichen als Weltsprache. Ein spieleri-

sches Experiment von Juli Gudehus

Letterpress – o�ene Werkstatt (Veranstaltung)
21.01. – 30.05. – immer dienstags, 17-20 Uhr

Tag der Druckkunst (Veranstaltung)
15.03. – immer dienstags, 17-20 Uhr

26. Leipziger Typotage (Konferenz)
25.04. – Turn by Turn. Schri� und Navigation

Tag der o�enen Tür  (Veranstaltung)
17.05. – Eintritt frei

F R A G E N ?
V D M - M I T T E L D E U T S C H L A N D . D E
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Das Betriebliche Eingliederungsmanagement 
(BEM) – Werkzeug zur Rehabilitation und 
Vorbeuge
Wenn Arbeitnehmer innerhalb eines 
Jahres länger als sechs Wochen  
ununterbrochen oder wiederholt  
arbeitsunfähig erkrankt sind, können 
die Ursachen dafür auch am Arbeits-
platz zu ¯nden sein und vom Arbeit-
geber beeinflusst werden. Der Gesetz-
geber hat deshalb Arbeitgeber 
gesetzlich dazu verpflichtet, ein so  
genanntes betriebliches Eingliede-
rungsmanagement  zur Wiedereinglie-
derung durchzuführen.

S
eit 2004 sind Arbeitgeber verpflich-
tet, länger erkrankten Arbeitneh-
mern ein betriebliches Eingliede-
rungsmanagement anzubieten. 

Das BEM soll dabei der Überwindung der 
Arbeitsunfähigkeit, der Ermittlung von 
Leistungen oder Hilfen zur Vorbeugung 
erneuter Arbeitsunfähigkeiten und dem 
Erhalt des Arbeitsplatz dienen. Außerdem 
ist es ein Instrument, um den Folgen des 
demographischen Wandels wirksam zu 
begegnen.

Verpflichtendes Verfahren für Arbeit-
geber

Gemäß § 167 Abs. 2 SGB IX muss jeder 
Arbeitgeber allen Mitarbeitern, die inner-
halb eines Jahres länger als sechs Wochen 
ununterbrochen oder wiederholt arbeits-
unfähig erkrankt sind, ein Betriebliches 
Eingliederungsmanagement anbieten.  
Auf die Betriebsgröße kommt es dabei 
nicht an. 

Wie das BEM konkret abzulaufen hat, 
ist gesetzlich dabei bewusst nicht ge-
regelt. Es ist ein nicht formalisiertes 
Verfahren, das den Beteiligten jeden 
denkbaren Spielraum lässt – die Durch-
führung ist jedoch zwingend von der 
Zustimmung des Arbeitnehmers abhän-
gig. Verweigert der Arbeitnehmer die 
Zustimmung, darf das Verfahren nicht 
begonnen oder weitergeführt werden. 
Erklärt sich der Betroffene bereit am BEM 
mitzuwirken, ist neben diesem in jedem 
Fall mindestens ein Vertreter von Seiten 

RECHT - RECHT NÜTZLICH

des Arbeitgebers (häufig aus der 
Personalabteilung) zu beteiligen. 
Fallbezogen können  zur Unter-
stützung zudem der Betriebsarzt, 
die Fachkraft für Arbeitssicherheit 
und externe Stellen, wie Fachkräf-
te des Integrationsamts, der Reha-
bilitationsträger (Krankenkasse, 
Rentenversicherung, Unfallver-
sicherung, Agentur für Arbeit), 
Einrichtungen der medizinischen 
oder beruflichen Rehabilitation 
oder des Integrationsfachdienstes 
hinzugezogen werden. Stimmt der 
Arbeitnehmer darüber hinaus zu, 
kann auch der Betriebsrat und bei 
einem schwerbehinderten die be-
triebliche Schwerbehindertenver-
tretung oder andere Vertrauens-
personen beteiligt werden. 

Der Arbeitnehmer muss zu Be-
ginn zunächst über die Ziele des 
BEM informiert und zur Teilnah-
me eingeladen werden. Dabei ist 
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offenzulegen, welche (personenbezoge-
nen) Daten für das BEM genutzt werden. 
Nachdem in einem Beratungsgespräch  
Gründe für die Erkrankungen gefunden 
wurden, ist nach Lösungen zu suchen. Da-
bei reichen die möglichen Maßnahmen 
von der Umgestaltung des Arbeitsplatzes 
über angepasste Arbeitszeitregelungen 
bis hin zur Versetzung in andere Firmen-
bereiche oder Umschulungen und Reha-
bilitationsmaßnahmen. Über die hierzu 
vereinbarten Maßnahmen wird ein Pro-
tokoll angefertigt, in dem gleichzeitig ein 
weiterer Gesprächstermin bestimmt wird, 
in dem über den Erfolg der eingeleiteten 
Schritte und eventuell über neue oder er-
gänzende Maßnahmen gesprochen oder 
der Abschluss des BEM festgestellt wird.

Weitreichende Folgen für die Beteilig-
ten

Alle Beteiligten müssen am BEM ak-
tiv mitarbeiten. Werden im Rahmen 
des betrieblichen Eingliederungsma-
nagements Lösungen gefunden, ist der 
Arbeitgeber verpflichtet, diese, soweit es 
ihm möglich ist, umzusetzen. Kündigt 
er dem Mitarbeiter ohne die vereinbar-
ten Maßnahmen umgesetzt zu haben, 
muss er beweisen, dass die Maßnahme(n)  

entweder nicht durchführbar war(en) 
oder nicht den gewünschten Erfolg er-
zielt hätten. Umgekehrt ist aber auch der  
Mitarbeiter verpflichtet, alles zu  
unternehmen, was in seiner Macht steht, 
um das BEM zum Erfolg zu führen.

Scheitert das BEM und gibt es keine 
Möglichkeit, den Arbeitnehmer adäquat 
weiter zu beschäftigen, dann dient 
das Protokoll für den Arbeitgeber als  
Beweismittel bei einer Kündigung aus  
gesundheitlichen Gründen. Der Arbeit-
nehmer kann sich im Verfahren dann 
nicht mehr auf Modelle berufen, die  
bereits im Rahmen des BEM besprochen 
und verworfen wurden.

Wurde hingegen eine krankheitsbe-
dingte Kündigung ausgesprochen, ohne 
dass zuvor ein BEM angeboten wurde, 
hat der Arbeitgeber bei einem Prozess 
geringe Erfolgschancen. Das Gericht 
geht in diesen Fällen meist davon aus, 
dass es mildere Mittel als eine Kündigung  
gegeben hätte. Der Arbeitgeber ist dann 
in der Beweispflicht, dass ein BEM nicht 
notwendig war. Die Anforderungen an die 
Beweisführung sind hierbei in der Regel 
jedoch sehr hoch.  

SIE BENÖTIGEN UNTERSTÜTZUNG 
BEI EINEM BEM-VERFAHREN?  
IHR VERBAND UNTERSTÜTZT SIE 
MIT BERATUNG UND FORMULAR-
MUSTERN ZUR DURCHFÜHRUNG.

KONTAKT

Sascha Kirsten
Rechtsanwalt  
(Syndikusrechtsanwalt)
Verband Druck und Medien  
Mitteldeutschland e.V. – „Haus 
des Buches“ – Gerichtsweg 28 
04103 Leipzig  
Tel.: 0341 86859 0  
E-Mail: kirsten@vdm- 
mitteldeutschland.de
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EXKLUSIVES ANGEBOT

Preise für Mitglieder der Verbände Druck und Medien im Online Ticketshop:
Tagesticket: 42 Euro (regulär 55 Euro / Tageskasse vor Ort 75 Euro)
3-Tage-Ticket: 120 Euro (regulär 150 Euro / Tageskasse vor Ort 200 Euro)
5-Tage-Ticket: 190 Euro (regulär 240 Euro / Tageskasse vor Ort 325 Euro)

Sie möchten das Angebot in Anspruch nehmen? Bitte melden Sie sich bei  
Ihrem Verband per E-Mail unter info@vdm-mitteldeutschland oder  
telefonisch unter 0341 86859 0 und erhalten Sie den exklusiven Rabatt-Code.

Mitglieder der Verbände Druck und 
Medien erhalten Sonderkonditionen 
im Online-Ticketshop!
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Arbeitsunfähig: Teilnahme 
an Personalgesprächen nur 
im Ausnahmefall
Ein arbeitsunfähig erkrankter Arbeitnehmer muss nur dann an einem 
Personalgespräch im Betrieb teilnehmen, wenn seine persönliche 
Anwesenheit dringend erforderlich und ihm zumutbar ist.

Der Arbeitgeber darf auch während der Arbeitsunfähigkeit mit 
einem Erkrankten in Kontakt treten, um etwa dessen weitere Beschäf-
tigung zu klären. Der kranke Arbeitnehmer ist aber nicht verpflichtet, 
hierzu im Betrieb zu erscheinen. Diese Verpflichtung besteht nur im 
Ausnahmefall, wenn ein dringender betrieblicher Anlass besteht, 
der einen Aufschub bis zum Ende der Arbeitsunfähigkeit nicht ge-
stattet, die persönliche Anwesenheit des Arbeitnehmers im Betrieb 
dringend erforderlich ist und dessen Genesung nicht gefährdet (BAG 
Az.: 10 AZR 596/15). Liegen diese Voraussetzungen nicht vor, so muss 
der Arbeitgeber auf schriftliche oder telefonische Kommunikations-
mittel zurückgreifen.

Datenschutz: Achtung  
bei Geburtstagen
Die Kollegen möchten zum Ehrentag gratulieren, ist doch klar. Viel-
leicht ist auch ein gemeinsames Ständchen Unternehmenstradition? 
Eine Geburtstagsliste, gut sichtbar und für alle zu erreichen, kann 
dabei helfen, keinen Geburtstag zu vergessen. Doch wie sieht es mit 
dem Datenschutz aus?

Der Datenschutzbeauftragte in Bayern hat in seiner Kurz-Infor-
mation Nr. 26 entschieden: Offen ausgehängte Geburtstagstermine 
verlangen eine nachweisbare Einwilligung. Diese muss im Verzeich-
nis der Verarbeitungstätigkeiten vermerkt sein. Und: Gemäß dem 
Grundsatz der Datenminimierung bitte kein Geburtsjahr angeben!



Nachfolgeregelung 
Unternehmensverkauf
In Deutschland werden jährlich viele Tausend Unter-
nehmen verkauft. Viele Unternehmer unterschätzen 
den Aufwand und beschäftigen sich erst kurz vor dem 
Verkauf mit dem Thema. Das ist viel zu spät.

 Die Broschüre „Unternehmensnachfolge. Die opti-
male Planung“ vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie gibt Hilfestellungen. Sie ist neben vielen 
anderen Hinweisen zur Nachfolge und zum Verkauf 
auf der Unternehmensnachfolgebörse nexxt-change 
online erhältlich.

 Beratung und Unter-
stützung, zum Beispiel zur 
 Unternehmensbewertung, 
erhalten Unternehmer 
auch über die Betriebsbe-
rater der Verbände Druck 
und Medien.

-
stützung, zum Beispiel zur 
Unternehmensbewertung, 

MEHR ERFAHREN
».nexxt-change.org
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Wann leert der  
Durchschnittsbürger  
den Briefkasten?
Wann ein Brief zugegangen ist, gehört zu den klassi-
schen Streitfragen des Arbeitsrechts, wenn es um 
 Kündigungs- oder Klagefristen geht. Nach ständiger 
Rechtsprechung geht ein in den Hausbriefkasten 
 eingeworfener Brief zu, wenn „nach der Verkehrs-
anschauung“ mit der Entnahme zu rechnen ist. Maß-
gebend sind dabei in der Regel die regionalen Zustell-
zeiten.

Das LAG Baden-Württemberg meinte dagegen, dass 
ein bis 17 Uhr eingeworfener Brief noch am selben Tag 
zugehe, da Arbeitnehmer ihren Briefkasten in der Regel 
nach der Arbeit leeren würden. Dem hat das BAG wider-
sprochen und den Rechtsstreit zurückverwiesen, um, 
gegebenenfalls durch ein Gutachten, zu ermitteln, wann 
nach der  Verkehrsanschauung im französischen Grenz-
gebiet Briefkästen geleert werden (Az.: 2 AZR 111/19).

PRAXISTIPP
Zustellungen am letzten Tag der Frist sollten bei Ein-
wurf in den Hausbriefkasten am frühen Morgen erfol-
gen. Durch persönliche Übergabe ist die Zustellung bis 
 Mitternacht möglich.

N Ü T Z 
L I C H

F R A G E N ?
N UT ZE N@BVDM- ONLINE .DE



7.–8. Mai 2020 · Leipzig

Jetzt anmelden:ddmt20.de

FACTORY HOTEL MÜNSTER

Mit freundlicher Unterstützung aller Landesverbände Druck und Medien sowie des Bundesverbandes Druck und Medien

VDMNW.DE

INFORMATION & ANMELDUNG: 
Stefanie Schönrock, 0 40 | 39 92 83-23, schoenrock@vdmnw.de

ERFOLGSWISSEN FÜR IHREN VERTRIEB

0 1 / 20 20//  2 3



24 //  0 1 / 20 20

N U T Z E N

F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G

Kannst du sagen, warum du dich für 
diesen Beruf entschieden hast?
Nach meinem Schulabschluss wollte ich 

unbedingt einen technischen Beruf 

erlernen, da mir das praktische Arbeiten 

wichtig war. Über eine Freundin bin ich 

auf den Ausbildungsberuf Medientech-

nologe Druck gestoßen. Daran faszinier-

ten mich die komplexen Maschinen und 

die abwechslungsreiche und verantwor-

tungsvolle Aufgabe, diese zu steuern. 

Zudem gefällt mir das Arbeiten in Teams. 

Wie gefällt dir das Angebot der Über-
betrieblichen Ausbildung?
Die Überbetriebliche Ausbildung hat mir 

in der Prüfungsvorbereitung sehr ge-

holfen, denn der theoretische Unter-

richt umfasst alle Inhalte, die für die 

Prüfung relevant sind. Der Unterricht 

besteht nicht nur aus Vorträgen, son-

dern man wiederholt und verinnerlicht 

die Themen noch einmal selbst in 

Aufgaben. Zudem werden immer wieder 

auflockernde praktische Übungen 

gemacht. Die praxisnahe Ausstattung  

und auch die angenehme Atmosphäre 

unterstützen eine sehr gute Prüfungs-

vorbereitung.

Wie hat dir das Angebot der Über-
betrieblichen Ausbildung konkret 
geholfen? 
Mir hat es geholfen, anhand der ver-

schiedenen Aufgabenstellungen einen 

guten Einblick zu bekommen, wie Prü-

fungsaufgaben aufgebaut sind. Zudem 

scha«en die Trainer echte Prüfungs- 

situationen mit Zeitlimit. Dadurch kann 

man selbst üben, wie man sich die Zeit 

einteilen muss, damit die Prüfung 

stressfrei abläu�. Die Theorie wird 

anhand von umfangreichen Skripten 

besprochen. Diese sind sehr gut 

geeignet, um die komplette Prüfungs-

vorbereitung zu Hause auf ihnen aufzu-

bauen. Zudem werden Inhalte bespro-

chen, die im Berufsschulunterricht 

fehlen. Die Praxis, wie Farbemischen 

und -austupfen, ²ndet in kleinen 

 Arbeitsgruppen statt und lockert den 

theoretischen Unterricht auf – und man 

hat die Möglichkeit, sich mit anderen 

Auszubildenden auszutauschen.

Mit Bildung hoch hinaus

Warum haben Sie sich für die  
Weiterbildung zum Medienfachwirt 
entschieden? 
Ich hatte nach der Ausbildung zum 

Mediengestalter noch Wissensdurst  

und wollte mehr Expertise haben, um 

Gesamt zusammenhänge besser erfassen 

zu können. Da hat sich der Fachwirt 

angeboten. Mit diesem Abschluss kann 

ich ohne Abitur auf Bachelor-Niveau 

aufsteigen – das passte für mich sehr gut. 

Wie hat es Ihnen gefallen? 
Am Anfang war es hart, sich an den 

Rhythmus zu gewöhnen und neben 

meiner Vollzeitstelle freitagabends und 

samstags zu lernen. Aber rückblickend 

ging die Zeit schnell um und ich habe 

sehr viel mitgenommen. Die Weiterbil-

dung bietet genau den Blick über den 

Tellerrand, den ich mir erho¹ hatte. Und 

ich habe ein neues Feld für mich ent-

deckt: das Marketing.  

Hat sich die Weiterquali»zierung gelohnt?
Ja, meine Position hat sich verändert – 

vom Mediengestalter zum Creative Con-

tent Manager. Ich arbeite heute viel inten-

siver mit dem Marketing zusammen. 

Vorher war ich der Ausführende, jetzt bin 

ich strategischer unterwegs und derjenige, 

der Agenturen brie�. Es macht Spaß, 

Verantwortung zu übernehmen, und ich 

bin o«en für neue Herausforderungen. 

Hendrik Weyers, Geprü«er Medienfachwirt Digital + Print

Regina Bernöcker, Medientechnologin Druck im 3. Ausbildungsjahr

Berufliche Quali»zierung erö¥net neue Perspektiven und Chancen. 
Das gilt für die  Ausbildung ebenso wie für die fachliche Weiterbildung. 
Die Verbände Druck und Medien unterstützen angehende Experten 
mit der Überbetrieblichen Ausbildung und passenden Weiterbildungs-
angeboten. Zwei Teilnehmende berichten von ihren Erfahrungen.

Regina Bernöcker, Medien-
technologin Druck, Mayr  
Miesbach GmbH

Hendrik Weyers, Creative 
Content  Manager, FUNKE 
Mediengruppe in Essen
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Planen Sie jetzt für sich und Ihre Mitarbeitenden mit 
den Bildungsangeboten der Verbände Druck und 
Medien: zum Beispiel Strategie-Workshops fürs 
 Management, Multi-Channel-Publishing fürs Marke-
ting, Qualitätsmanagement für die Technik und Prü-

Druckfrisch – Seminare 2020

Hamburg

Oldenburg

Berlin
Hannover

Düsseldorf

Frankfurt/Main

Freiburg

Ostfildern/Kemnat

Nürnberg

Aschheim

Lünen

Chemnitz

Verband Druck und  
Medien Hessen e. V.

vdmh.de/ 
veranstaltungen/

Verband Druck und  
Medien Rheinland- 
Pfalz und Saarland e. V.

druckrps.de/termine/

verband papier, druck und 
medien südbaden e. V.

medienverbaende.de/ 
aus-und-weiterbildung/

Industrieverbände Druck  
und Medien, Papier- und 
Kunststo¥verarbeitung  
Baden-Württemberg

dmpi-bw.de/seminare-
events-stuttgart/

Verband Druck +  
Medien Nord-West e. V.

vdmnw.de/seminare-
veranstaltungen/

Verband Druck und  
Medien NordOst e. V.

vdmno.de/seminar- 
veranstaltungskalender/

Verband Druck und Medien 
Mitteldeutschland e. V.

vdm-mitteldeutschland.de/
beratungsleistungen/semi-
nare-und-veranstaltungen/

Verband Druck und  
Medien Bayern e. V.

vdmb.de/seminare/

fungsvorbereitungsseminare für Auszubildende. Die 
Verbände Druck und Medien bieten ihren Mitglie-
dern und Kunden deutschlandweit Experten-Know-
how für die Branche: druckfrisch als Seminarkatalog 
oder online als Terminkalender auf der Webseite.

Unsere Bildungsstandorte
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Kompetenzen und  
Kooperationen  
machen uns stark
Die IFFLAND AG entwickelt, produziert und steuert maßgeschneiderte Point-
of-Sale-Kommunikationslösungen für Filial- und Franchise-Unternehmen des 
Einzelhandels. Vorstand Alexander W. Bohlender leitet die vor über 50 Jahren 
als Siebdruckerei gegründete Firma und spricht mit Key-Account-Manager 
Antonio Ucciardino über seine Erfahrungen im Modesektor.

Was hat die IFFLAND AG mit Mode zu tun?
Bohlender: Als mittelständische Siebdruckerei hatten 
wir bis 2013 keine spezielle Positionierung. Danach haben 
wir uns strategisch neu ausgerichtet – und sehen uns 
seitdem als Point-of-Sale-Kommunikator im Einzelhandel 
und nicht mehr nur als Druckdienstleister. Dazu haben 
wir mehrere Fokusbranchen definiert, unter anderem 
den Lebensmitteleinzelhandel, Baumärkte, den Auto-
mobilhandel und auch den Textilhandel.

Wir machen den Auf-
enthalt im Laden zum 
emotionalen Erlebnis.“ 

Antonio Ucciardino, Key-Account-Manager 

Welche Produkte stellen Sie für die Modebranche her?
Ucciardino: Wir produzieren im großen Format, im 
Sieb- und im Digitaldruck. Hauptsächlich verarbeiten 
wir Kunststoffe, aber auch Holz und andere Werkstoffe. 
Unsere Produkte fallen grob in zwei Kategorien: Stan-
dardprodukte wie Aufkleber, Schilder und Deckenhän-
ger und kreative Gestaltungen für die Schaufenster und 
Innenräume der Modefilialen. Das soll die Kunden in die 
Läden locken und ihren Aufenthalt zum emotionalen 
Erlebnis machen. Den Filialisten ist klar, dass dies die 
einzige Möglichkeit ist, sich von der Online-Konkurrenz 
zu differenzieren.

Nennen Sie uns ein paar Beispiele?
Ucciardino: Für den Modehandel haben wir eine Schau-
fensterdekoration in Form eines Schafs produziert, aus 
dem wir später ein Fass als warentragendes System für 
den Weinhandel entwickelt haben. Beide waren über 
einen Meter hoch, hatten ein großes Volumen und muss-
ten flach liegend verschickt werden. Dazu haben wir ein 
formgefrästes Stecksystem verwendet, das sich leicht 
zusammenbauen lässt.

Diese tierische Schaufensterdekoration 
ist mehr als einen Meter hoch und lässt 
sich doch flach verpackt verschicken.
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Ein anderes Beispiel waren überdimensionale Bilder-
rahmen aus Wabenkammerplatten. Die Rahmen im 
Holz- oder Gold-Look dienten in den Schaufenstern als 
Blickfang. In den Läden standen kleinere Rahmen auf 
Tischen, um eine optische Verbindung mit den Schau-
fenstern herzustellen.

Eine witzige Aktion haben wir für die Takko-Handels-
kette ab- oder besser aufgewickelt. Für mehrere Hundert 
Filialen sollten wir überdimensional große Wollknäuel 
produzieren. Dazu haben wir in Handarbeit farbig grun-
dierte Styroporkugeln mit Löchern für riesige Strick-
nadeln versehen und mit kilometerlanger dicker Wolle 
umwickelt. Dafür haben wir uns einen Partner gesucht, 
denn wir haben den Anspruch, auch dann Lösungen zu 
bieten, wenn wir nicht alles selbst produzieren können.

Wie di¦erenzieren Sie sich vom Wettbewerb?
Bohlender: Unsere deutschlandweit einzige Rollensieb-
druckanlage kann ich da nur bedingt anführen. Aller-
dings haben wir ein paar richtig gute Kompetenzen. 
Dazu gehören die Entwicklung und der Musterbau. Hier-
in sind wir erfahren, kreativ und schnell. Das ist während 
des laufenden Betriebes immer eine Herausforderung – 
einerseits müssen wir termingerecht produzieren, an-
dererseits brauchen wir die Maschinen auch für den 
Musterbau. Außerdem kennen wir uns sehr genau mit 
magnetischen Anwendungen aus. Drittens sind wir gut 
darin, Dinge zu entwickeln, die wir gar nicht selbst ferti-
gen, zum Beispiel Displays und Aufsteller aus Stahlblech. 
Die lassen wir bei einem Netzwerkpartner herstellen.

Was sehen Sie als Herausforderung für die Zukun�?
Bohlender: Das Thema Nachhaltigkeit wird unfassbar 
wichtig werden, gerade weil wir viele Kunststoffe ver-
arbeiten. Seit 2007 sind wir nach ISO 14001 zertifiziert und 
drucken nur noch selten mit Lösemittelfarben.

Eine andere Herausforderung sind Kapazitäten und 
Preise. Durch moderne Maschinen wächst die Netto-
kapazität der Produzenten, aber vom Markt kommt 
nicht mehr Volumen. Das wirkt sich auf die Preise 
aus. Auch durch die extrem schwankende Auslastung 
übers Jahr haben wir in Zukunft die eine oder andere 
Nuss zu knacken. Deswegen bauen wir unser Netz-
werk weiter aus und wollen unsere Kooperationen 
noch verstärken. 

Ein Schaufenster mit XXL-Wollknäueln macht neugierig und lockt Kunden ins Geschä�.

Alexander W. Bohlender, 
Vorstand IFFLAND AG Antonio Ucciardino, 

Key- Account-Manager 
IFFLAND AG
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Advertorial

drupa cube
engage – educate –  
entertain

dna – drupa next age
Die Printbranche von  
morgen geht neue  
Wege – gehen Sie mit!

Bereits bei der drupa 2016 war der neu konzipierte  
drupa cube sehr erfolgreich – Präsentationen und  
Workshops von inspirierenden internationalen Persön-
lichkeiten und hochkarätig besetzte Diskussionsrunden 
haben ein großes Echo hinterlassen. 2020 möchten 
wir an diesen Erfolg anknüpfen. Der drupa cube 
eröffnet praktische Einblicke in Businesstrends und 
Best Practices für Führungskräfte sowie Ausblicke in  
die Zukunft von Print, die Sie in Ihrem eigenen Unter-
nehmen anwenden und umsetzen können. Unser Ziel 
ist es, Sie bei der Transformation zu unterstützen und 
Potenziale aufzuzeigen, Ihrem Unternehmen einen 
größeren Wettbewerbsvorteil zu verschaffen und Ihren 
Kunden einen Mehrwert zu bieten.

Vom 16. bis 26. Juni 2020 ist die Zukunft zu Gast in Düsseldorf.  
Die Weltleitmesse drupa ist Ausgangs- und Mittelpunkt neuester Trends  
und Zukunftstechnologien für die weltweite Printbranche.

16.– 26. Juni 2020 
Düsseldorf

 
Ticketshop: 

www.drupa.de/ticket

It is time to  
embrace the future!

Michael Gale

drupa 2020  
Innovation Partner

Keynote Speaker

Informationen zum  
Programm unter  
www.drupa.de/cube-de

Informationen zum Programm 
und zu den Ausstellern unter  
www.drupa.de/dna-de

Die drupa 2020 etabliert einen neuen Sonderbereich: 
dna – drupa next age, das Zentrum disruptiver Entwick- 
lungen. Hier schlägt das innovative Herz der drupa. Ein 
transparentes Hallen- und Standkonzept schafft einen  
Vernetzungsraum, in dem Global Player, Start-ups und  
etablierte Unternehmen der Branche im produk- 
tiven Austausch über neue Produktideen, Prototypen  
und Geschäftsmodelle stehen sowie neue Ansätze,  
Lösungen und Technologien im Bereich relevanter  
Querschnittstechnologien für die Print-, Medien- und  
Packagingindustrie präsentieren. Dieses offene und in-
spirierende Forum gruppiert sich dabei um die zentrale 
dna Stage, den Mittelpunkt für Vorträge und weiterfüh-
rende Diskussionen. Lassen Sie sich von zahlreichen  
Visionären unterschiedlichster Industrien inspirieren.

Halle 6 , Stand F03 Halle 7

dru2002_ADV_2s_210x297+3_DE.indd   1 10.01.20   13:53

Advertorial

drupa touchpoint  
packaging – 
discover  
packaging trends

drupa touchpoint  
3D fab+print –  
Additive  
Manufacturing

drupa touchpoint  
textile – 
Digital Textile 
Micro Factory

Entdecken Sie Verpackungstrends, 
sehen und erleben Sie innovative 
Lösungen – lassen Sie sich von visio- 
nären Konzepten inspirieren, die 
erstmalig in einzigartigen Projekten  
vorgestellt werden. Erfahren Sie mehr 
über künftige Herausforderungen und  
Chancen, tauschen Sie sich dazu 
mit Verpackungsexperten aus, und 
erleben Sie die Zukunft des Verpa-
ckungsdesigns und der Verpackungs-
produktion – das alles in einem ein-
zigartigen Standkonzept, dem drupa 
touchpoint packaging. Es werden  
verschiedene Drucktechnologien, 
Veredelungen, Marktsegmente und 
Verpackungsarten einbezogen. Ein  
Must-see für Brand Owner, Designer,  
Material Supplier, Converter und  
Experten der Verpackungsindustrie.

Im drupa touchpoint 3D fab+print be- 
leuchten Experten aus der AM-Welt 
(Additive Manufacturing) den 3D-
Druck und seine facettenreichen 
Möglichkeiten. Vom Design über Fer-
tigungsprozesse bis zu Materialien 
und vielfältigen Anwendungsberei-
chen der erfolgreichen Technolo-
gien. In zahlreichen Fachvorträgen 
der Technologieanbieter und -nutzer  
erleben Sie spannende Beispiele  
erfolgreicher AM-Technologien für 
die Herstellung von Maschinen- und 
Ersatzteilen, Werkzeugen, Werbear-
tikeln oder Gebrauchsgegenständen.

Der digitale und industrielle Textil-
druck bietet enorme Wachstums-
potenziale. Im Trendforum textile 
printing erleben Sie Anwendungen 
in unterschiedlichen Bereichen wie  
Textil-Direktdruck, Siebdruck, Trans-
ferdruck oder Digitaldruck. Im touch-
point textile erwartet Sie mit der  
Digital Textile Micro Factory ein neuer  
Technologieansatz, der 3D-Simulation  
direkt mit der Produktion verbindet 
und zeigt, wie Bekleidung on demand 
und individuell produziert werden 
kann. Erleben Sie eine vollvernetzte, 
integrierte Produktionskette – vom 
Design bis zum fertigen Produkt. 

discover trends 
find solutions and visions

Informationen  
zum Programm 
unter  
www.drupa.de/ 
tpp-de

Informationen  
zum Programm  
und zu den  
Guided Tours unter  
www.drupa.de/ 
tp-textile-de

Informationen zu 
den Vorträgen und 
Speakern unter 
www.drupa.de/ 
tp-3D-de

Ticketshop: www.drupa.de/ticket 

drupa 
touchpoint

www.drupa.de#drupa2020 blog.drupa.com

Halle 3 , Stand B30 Halle 7a , Stand C43 Halle 4 , Stand D31
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Advertorial

drupa cube
engage – educate –  
entertain

dna – drupa next age
Die Printbranche von  
morgen geht neue  
Wege – gehen Sie mit!

Bereits bei der drupa 2016 war der neu konzipierte  
drupa cube sehr erfolgreich – Präsentationen und  
Workshops von inspirierenden internationalen Persön-
lichkeiten und hochkarätig besetzte Diskussionsrunden 
haben ein großes Echo hinterlassen. 2020 möchten 
wir an diesen Erfolg anknüpfen. Der drupa cube 
eröffnet praktische Einblicke in Businesstrends und 
Best Practices für Führungskräfte sowie Ausblicke in  
die Zukunft von Print, die Sie in Ihrem eigenen Unter-
nehmen anwenden und umsetzen können. Unser Ziel 
ist es, Sie bei der Transformation zu unterstützen und 
Potenziale aufzuzeigen, Ihrem Unternehmen einen 
größeren Wettbewerbsvorteil zu verschaffen und Ihren 
Kunden einen Mehrwert zu bieten.

Vom 16. bis 26. Juni 2020 ist die Zukunft zu Gast in Düsseldorf.  
Die Weltleitmesse drupa ist Ausgangs- und Mittelpunkt neuester Trends  
und Zukunftstechnologien für die weltweite Printbranche.

16.– 26. Juni 2020 
Düsseldorf

 
Ticketshop: 

www.drupa.de/ticket

It is time to  
embrace the future!

Michael Gale

drupa 2020  
Innovation Partner

Keynote Speaker

Informationen zum  
Programm unter  
www.drupa.de/cube-de

Informationen zum Programm 
und zu den Ausstellern unter  
www.drupa.de/dna-de

Die drupa 2020 etabliert einen neuen Sonderbereich: 
dna – drupa next age, das Zentrum disruptiver Entwick- 
lungen. Hier schlägt das innovative Herz der drupa. Ein 
transparentes Hallen- und Standkonzept schafft einen  
Vernetzungsraum, in dem Global Player, Start-ups und  
etablierte Unternehmen der Branche im produk- 
tiven Austausch über neue Produktideen, Prototypen  
und Geschäftsmodelle stehen sowie neue Ansätze,  
Lösungen und Technologien im Bereich relevanter  
Querschnittstechnologien für die Print-, Medien- und  
Packagingindustrie präsentieren. Dieses offene und in-
spirierende Forum gruppiert sich dabei um die zentrale 
dna Stage, den Mittelpunkt für Vorträge und weiterfüh-
rende Diskussionen. Lassen Sie sich von zahlreichen  
Visionären unterschiedlichster Industrien inspirieren.

Halle 6 , Stand F03 Halle 7
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Advertorial

drupa touchpoint  
packaging – 
discover  
packaging trends

drupa touchpoint  
3D fab+print –  
Additive  
Manufacturing

drupa touchpoint  
textile – 
Digital Textile 
Micro Factory

Entdecken Sie Verpackungstrends, 
sehen und erleben Sie innovative 
Lösungen – lassen Sie sich von visio- 
nären Konzepten inspirieren, die 
erstmalig in einzigartigen Projekten  
vorgestellt werden. Erfahren Sie mehr 
über künftige Herausforderungen und  
Chancen, tauschen Sie sich dazu 
mit Verpackungsexperten aus, und 
erleben Sie die Zukunft des Verpa-
ckungsdesigns und der Verpackungs-
produktion – das alles in einem ein-
zigartigen Standkonzept, dem drupa 
touchpoint packaging. Es werden  
verschiedene Drucktechnologien, 
Veredelungen, Marktsegmente und 
Verpackungsarten einbezogen. Ein  
Must-see für Brand Owner, Designer,  
Material Supplier, Converter und  
Experten der Verpackungsindustrie.

Im drupa touchpoint 3D fab+print be- 
leuchten Experten aus der AM-Welt 
(Additive Manufacturing) den 3D-
Druck und seine facettenreichen 
Möglichkeiten. Vom Design über Fer-
tigungsprozesse bis zu Materialien 
und vielfältigen Anwendungsberei-
chen der erfolgreichen Technolo-
gien. In zahlreichen Fachvorträgen 
der Technologieanbieter und -nutzer  
erleben Sie spannende Beispiele  
erfolgreicher AM-Technologien für 
die Herstellung von Maschinen- und 
Ersatzteilen, Werkzeugen, Werbear-
tikeln oder Gebrauchsgegenständen.

Der digitale und industrielle Textil-
druck bietet enorme Wachstums-
potenziale. Im Trendforum textile 
printing erleben Sie Anwendungen 
in unterschiedlichen Bereichen wie  
Textil-Direktdruck, Siebdruck, Trans-
ferdruck oder Digitaldruck. Im touch-
point textile erwartet Sie mit der  
Digital Textile Micro Factory ein neuer  
Technologieansatz, der 3D-Simulation  
direkt mit der Produktion verbindet 
und zeigt, wie Bekleidung on demand 
und individuell produziert werden 
kann. Erleben Sie eine vollvernetzte, 
integrierte Produktionskette – vom 
Design bis zum fertigen Produkt. 

discover trends 
find solutions and visions

Informationen  
zum Programm 
unter  
www.drupa.de/ 
tpp-de

Informationen  
zum Programm  
und zu den  
Guided Tours unter  
www.drupa.de/ 
tp-textile-de

Informationen zu 
den Vorträgen und 
Speakern unter 
www.drupa.de/ 
tp-3D-de

Ticketshop: www.drupa.de/ticket 

drupa 
touchpoint

www.drupa.de#drupa2020 blog.drupa.com

Halle 3 , Stand B30 Halle 7a , Stand C43 Halle 4 , Stand D31
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Auf der Suche nach 
dem richtigen  
Mehrwertsteuersatz

Der Verband Druck und Medien NordOst machte sich mit 
Unternehmerinnen und Unternehmern auf die Suche nach 
der Logik beim Mehrwertsteuersatz. Erste Anlaufstation: 
das Bundesministerium für Finanzen in Berlin. Dort gab es 
von offizieller Seite erst mal ein offenes Wort zum Thema 
Logik: Es gibt keine. Gut, dass Experte Henning Marcard 
vom Verband trotzdem weiß, welcher Satz angewendet 
werden muss – oder kann.

Auf geht’s in das historische 
Gebäude. 1999 verlegte das 
Ministerium seinen Hauptsitz 
von Bonn nach Berlin. 

Freundlich und zügig durch den Sicher-
heitscheck. Fast wie am Flughafen. 

Donnerstag, 30. Januar 2020, 
10:30 Uhr. Druckunternehmer 
tre«en sich zum Besuch im  
Berliner Finanzministerium. 
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7 Prozent oder 19 Prozent? Wer die Regeln nicht beachtet, 
riskiert im schlimmsten Fall eine Abmahnung. 
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BurdaStyle: „Print ist in  
unseren Augen unersetzlich“

Wirtscha�liche Situation  
der Branche

Verbände kämpfen für die 
Freiheit der Werbung

Branche stark im Klimaschutz

MODE MAKES THE 
WORLD GO ROUND

AUSGABE 01/2020
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NUTZEN
DAS MAGAZIN

DER DRUCK- UND MEDIENVERBÄNDE

6
7 Prozent oder  
19 Prozent? Ihr 
aktuelles Exem-
plar des NUTZEN:  
7 Prozent – zur 
Lektüre geeignet, 
durch Text cha-
rakterisiert.

Beim Bundes-
verband Druck 
und Medien 
ging es über gut 
drei Stunden in 
die Tiefen der 
Materie. Und: 
Wer schon beim 
Abgeben des 
Angebotes den 
richtigen Steuer-
satz wählt, kann 
zum Beispiel bei 
Verbänden richtig 
punkten.

4

7

9

5
Hier kam das Zitat des 
Tages aus dem Minis-
terium und alle haben 
es gehört: „Die Steuer-
gesetzgebung ist nicht 
logisch und auch nicht 
gerecht.“ 

Mit einer Nutzfläche von 
56.000 m2, mehr als 2.100 
Räumen und 6,8 km Fluren 
ist der Bau einer der größten 
Bürokomplexe Berlins.

Viel gelernt und trotzdem sind noch 
Fragen o«en. Bei Streit- oder Grenzfäl-
len hil� im äußersten Fall die zuständige 
Ober²nanzdirektion. 

8 In den meisten Situationen 
reicht ein kurzer Anruf bei 
Ihrem Verband Druck und 
Medien.
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Verbände kämpfen für 
Freiheit der Werbung
Ein Verein geht mit irreführenden Informationen gegen Print an.  
Die Druck- und Medienverbände wehren sich.

D
er Letzte Werbung e. V. fordert mit einer Peti-
tion an den Bundestag, dass nicht adressierte 
Werbepost nur noch an Briefkästen verteilt 
werden darf, die statt des Aufklebers „Bitte kei-

ne Werbung“ einen Aufkleber „Werbung erwünscht“ 
tragen. Diese Umstellung soll die Menge an gedruckter 
Werbung einschränken – der Umwelt zuliebe. Aber die 
Zahlen, Sachverhalte und Behauptungen, die der Verein 
anführt, sind fehlerhaft und verzerren die Tatsachen. 

Der Bundesverband Druck und Medien hat daher 
gemeinsam mit weiteren Verbänden das Bundesum-
weltministerium, das Bundeswirtschaftsministerium, 
das Bundesministerium der Justiz und für Verbraucher-
schutz sowie den Petitionsausschuss kontaktiert, die 
Unzulänglichkeiten in der Petition dargelegt und die 
negativen Konsequenzen der eingeschränkten Brief-
kastenwerbung für Wirtschaft, Gesellschaft und Unter-
nehmen aufgezeigt. Auf Landesebene haben die Landes-
verbände Druck und Medien ihre Landesregierungen 
sowie die lokale Politik entsprechend informiert.

So führt die Petition an, dass die absolute Mehrheit 
der Bevölkerung Werbepost im Briefkasten ablehne. In 
Wirklichkeit tragen lediglich 26,7 Prozent der Briefkäs-
ten einen „Bitte keine Werbung“-Aufkleber, 73,3 Prozent 
der Haushalte heißen Werbung also willkommen. 

Es heißt in der Petition, dass für das Papier für die 
jährlich verteilte Werbepost 1,8 Millionen Bäume gefällt 
werden müssten. Tatsächlich jedoch ist Stammholz von 
ausgewachsenen Bäumen viel zu wertvoll für die Papier-
herstellung. Deshalb nutzt die Papierindustrie über-
wiegend Sägewerksabfälle und Durchforstungsholz aus 
nachhaltig bewirtschafteten Wäldern! Und: Werbepost 
besteht zu großen Teilen aus recyceltem Papier. 

Ferner gibt die Petition an, Werbepost sei in Plastik 
verpackt, eine Milliarde Tüten müssten jedes Jahr se-
parat entsorgt werden. Auch das stimmt so nicht. Au-
ßer „Einkauf aktuell“ ist kaum eine Werbepost foliert. 
Dessen Folie ist aber explizit so perforiert, dass sie sich 
während des Recyclings vom Papier trennt und eben-
falls fachgerecht recycelt wird. 

Die Arbeitsgemeinscha� 
für das Recycling gra²-
scher Papiere AGRAPA, 
der auch der bvdm an-
gehört, erklärt in einem 
Video den vorbildlichen 
Altpapierkreislauf in 
Deutschland. 

ZUM VIDEO
youtu.be/BG73Cc_Y2JE/
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Viele Haushalte sehen in den 
Prospekten in erster Linie 
eine wichtige Orientierungs-
hilfe im aktuellen Angebot 
des örtlichen Einzelhandels.“ 

Meinungsforschungsinstitut Allensbach 

Die Werbepost schaffe ein enormes Müllproblem, 
steht in der Petition. Auch das ist nicht richtig. Altpa-
pier ist eine nachgefragte Ressource, unter anderem für 
Printmedien, Literatur, Hygieneartikel, Verpackungen 
und den Handel. Seit 25 Jahren sorgt die AGRAPA (Ar-
beitsgemeinschaft Graphische Papiere), in der auch der 
bvdm aktiv ist, für eine gut funktionierende Entsorgung 
von Papier und Pappen mit einer Recyclingquote von 
rund 80 Prozent. Damit ist Deutschland internationaler 
Spitzenreiter.

Das derzeitige System der Briefkastenwerbung hat sich 
in Deutschland bewährt. Ein Aufkleber, auch handge-
schrieben, reicht, um nicht adressierte Werbepost abzu-
lehnen. Eine Umstellung – und damit das Verbot jeglicher 
nicht adressierten Werbe- und Informationsschreiben 
in Briefkästen ohne „Werbung erwünscht“-Aufkleber  – 
hätte gravierende Folgen: Wenn regionale und lokale 
Geschäfte, Parteien, Sport- und Kulturvereine, Kiez- und 
Nachbarschaftsorganisationen, Kirchen und NGOs nicht 
mehr frei für sich werben oder über ihre Aktivitäten in-
formieren dürfen, gefährdet das ihre Existenz. 

Die Folgen einer Erosion von lokalen Geschäften, 
Dienstleistern und nachbarschaftlichen Organisationen 
sind bekannt: Arbeitsplatzverluste vor Ort, Einbußen 
von Steuereinnahmen, die Zunahme motorisierter Mo-
bilität in ÖPNV-schwachen Regionen, Benachteiligung 
wenig mobiler Menschen, Entstehung von Schlafdör-
fern/-bezirken statt lebhaft durchmischter Arbeits- und 
Freizeitquartiere.

Zudem würden durch Auftragsrückgänge für Drucke-
reien Arbeitsplätze entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette Print bis hin zum Zusteller gefährdet. 

Der bvdm sowie die Landesverbände werden sich 
auch weiterhin auf allen Ebenen gegen jegliche Maß-
nahmen wehren, die die freie Werbung und damit auch 
die Druckindustrie bedrohen. 

Werbung stärkt das Gemeinwesen 
ebenso wie den regionalen und 
lokalen Handel. Ein Verzicht auf 
unadressierte Werbung hätte daher 
weitreichende Folgen.
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Stark für den  
Klimaschutz
Einige Vertreter aus Politik, Wirtscha« und Medien wollen immer noch nicht  
anerkennen, dass ein Klimawandel im Gange ist und es zwingend nötig ist, zu  
handeln. Immer wieder ist von „Klimahysterie“ die Rede. Nun wurde der Begri¥ 
zum „Unwort des Jahres 2019“ ernannt. Das kann jene zum Nachdenken bewegen, 
die die Warnungen als irrational und emotional übertrieben abtun, so die Jury.

Forscher warnen seit Jahrzehnten, dass sich die Durch-
schnittstemperatur erhöht, das Waldbrandrisiko steigt 
und Stürme und Dürren zunehmen. Genau das zeigt 
sich gerade weltweit, der Klimawandel ist Wirklichkeit. 
Wer schnelles Handeln einfordert, ist also nicht hyste-
risch, sondern realistisch.

Und wer meint, unsere Wirtschaft könnte sich Maß-
nahmen zum Klimaschutz nicht leisten, sollte sich 
vergegenwärtigen, welche Kosten die Auswirkungen 
des Klimawandels bereits verursachen. Die Verbände 
Druck und Medien bieten mit der branchenspezifischen 
Klimainitiative Unternehmen bereits seit zehn Jahren 

die Möglichkeit, ihre unternehmens- und produktions-
bezogenen CO₂-Fußabdrücke transparent zu berechnen 
und zu kompensieren.

Die Mitglieder der Klimainitiative gehen aber noch 
weiter, und das macht die Initiative so nachhaltig, dass 
das Bundesumweltministerium sie unterstützt: Über 
Energieeffizienzaudits oder Energiemanagement analy-
sieren die Unternehmen ihre Energie- und Ressourcen-
einsätze und bekommen damit entscheidende Hinweise 
zu noch effizienterem Arbeiten. Das ist nicht nur gut 
fürs Klima, sondern auch fürs Geschäft.
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Thorsten Fischer, FLYERALARM, Würzburg

Wie ist die Nachfrage nach  
CO2-kompensierten Produkten?

Über die Klimainitiative der Verbände Druck und 
Medien bieten wir unseren Kunden eine Kompen-
sation, die Klimaschutzprojekte fördert. Hochwerti-
ge CO₂-Minderungs-Projekte tragen das Gütesiegel 
„Gold-Standard-Zertifikat“ und stehen unter der 
laufenden Kontrolle des WWF und des Bundesum-
weltamtes. Direkt zum Jahresbeginn haben wir da-
mit einen wichtigen Meilenstein erreicht: Unsere 
Kunden haben seit Einführung des „klimaneutralen 
Drucks“ 100.000 t CO₂ ausgeglichen. Ich bin sehr 
stolz darauf, dass sie das Angebot so gut nutzen.

Andreas Kugland,  
Wetterauer  
Druckerei, Friedberg

Was macht Ihr  
Unternehmen, um  
seinen CO2-Ausstoß zu reduzieren?

Als inhabergeführte Druckerei ist uns Nachhaltig-
keit schon immer ein Anliegen gewesen. Dabei war 
es uns wichtig, nicht nur mit Worten zu glänzen, 
sondern auch mit Taten. Wir wollen Verantwortung 
zeigen, ob unsere Kunden es honorieren oder nicht!

Natürlich beziehen wir Strom schon lange aus-
schließlich aus erneuerbaren Quellen (Wasserkraft) 
und kaufen auch klimaneutrales Gas ein. Unsere 
Produktionsstätten sind mehrfach wärmeisoliert, die 
Plattenbelichtung kommt ohne Wasser und Chemika-
lien aus, und wir sind FSC-zertifiziert. 2016 haben wir 
die Charta „nachhaltige Beschaffung/nachhaltiger 
Einkauf“ des Landes Hessen unterzeichnet und sind 
auch Teilnehmer bei „100 Unternehmen für den Kli-
maschutz“ des Landes Hessen.

Bereits seit November 2008 sind wir Mitglied der 
Klimainitiative Druck und Medien. Anfang 2009 ha-
ben wir entschieden, nicht nur klimaneutrale Pro-
dukte anzubieten, sondern als einer der ersten Be-
triebe alle Produkte auf unsere Kosten klimaneutral 
herzustellen. So gleichen wir den Teil der Treibhaus-
gasemissionen in der Produktionskette aus, dessen 
Entstehung bisher nicht vermieden werden konnte.

Warum sind Sie Mitglied der  
Klima initiative geworden?

Wir sind vor zehn Jahren Mitglied der Klimainitiative ge-
worden. Unsere Bestrebungen, Geld beim Energiever-
brauch zu sparen, führten auch zu einer signifikanten 
CO₂-Vermeidung. Letztlich hat der wirtschaftliche Druck 
uns zur grünen Druckerei gemacht. Strom und Heizkosten 
lassen sich einsparen, ohne die Qualität der Drucksachen 
zu mindern.

Wir erzeugen mit unseren Photovoltaik-(PV)-Anlagen 
mittlerweile 20 Prozent unseres Energiebedarfs. Unser Um-
satzwachstum und den gestiegenen Strombedarf gleichen 
erweiterte PV-Anlagen aus. 75 Prozent der erzeugten Kilo-

Ich bin sehr stolz darauf, 
dass unsere Kunden das 
Angebot so gut nutzen.“

Thorsten Fischer, FLYERALARM

Erfolge aus der Praxis

wattstunden verbrauchen wir di-
rekt selber. Dadurch rechnen sich 
die PV-Anlagen schneller als geplant.

Mit einer Wärmerückgewinnungs-
Anlage haben wir in den vergangenen elf Jahren zudem 
65 Prozent der Heizkosten eingespart. Sie hat sich bereits 
amortisiert. Ökostrom aus Wasserkraft beziehen wir seit 
Beginn 2011. Die Mehrkosten dafür sind absolut zu vernach-
lässigen. Außerdem betreiben wir seit acht Jahren ein Elek-
troauto. Wir sehen uns als Vorbild für die Region, indem 
wir einfach alles umsetzen, was wirtschaftlich sinnvoll ist.

Olaf Eggers, Eggers  
Druckerei & Verlag GmbH, 
Heiligenhafen
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K+LG 2020  
erschienen
Die neue Ausgabe der Kosten- und Leistungsgrundlagen für klei-
ne und mittelständische Betriebe in der Druck- und Medienindus-
trie ist erschienen und kann bestellt werden. Das Print-Exemplar 
in der gewohnten A5-quer-Spiralbindung bietet die Aktualisie-
rungen für das Jahr 2020. Inbegriffen sind auch die Excel-Tabellen 
zur Erstellung der betriebsindividuellen Platzkostenrechnungen 
und Leistungstabellen. Neu ist, dass diese online über einen Link 
abgerufen werden können. Link und Zugangsdaten werden mit 
dem gedruckten Exemplar übermittelt. Betriebe können die K+LG 
2020, Ausgabe 57, direkt bei den Landesverbänden Druck und 
Medien oder über den bvdm beziehen.

bvdm gleicht seine 
Emissionen aus
Der Bundesverband Druck und Medien (bvdm) kompensiert alle 
unvermeidbaren Treibhausgasemissionen, die durch seine Ge-
schäftsstelle, aber auch Dienstreisen entstehen. Er hat dazu für 
das Jahr 2019 Emissionsgutschriften in Höhe von 95,8 Tonnen 
Kohlendioxid aus hochwertigen Klimaschutzprojekten erworben 
und stilllegen lassen. Der CO2-Fußabdruck wird mithilfe des Rech-
ners der Klimainitiative der Verbände Druck und Medien berech-
net und durch Klimaschutzmaßnahmen im Projekt „Effiziente 
Kocher“ in Ghana (Zertifikat ID: 2088864) ausgeglichen.

„Wir bieten Druckereien die Möglichkeit, besonders nachhaltig 
zu arbeiten. Da ist es logisch, dass wir mit gutem Beispiel voran-
gehen“, so Julia Rohmann, Umweltschutzreferentin des bvdm. Dass 
das Arbeiten nach den Regeln der bvdm-Klimainitiative deutlich 
nachhaltiger ist als die punktuelle Kompensation von Druckauf-
trägen, hat das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit (BMU) erneut bescheinigt und der Initiative 
daher seine offizielle Unterstützung bestätigt.

MEHR ERFAHREN
klima-druck.de
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Neue Fortbildungs-
verordnungen für 
Medienfachwirte und 
Industriemeister
Individualisierung, Personalisierung, vernetzte Di-
gital- und Printmedien – die Anforderungen an Füh-
rungskräfte des mittleren Managements wandeln 
sich. Die Inhalte der Fortbildungen Geprüfte/r 
 Medienfachwirt/in und Geprüfte/r Industriemeister/-
in – Fachrichtung Printmedien wurden daher aktu-
alisiert. Die neuen Fortbildungsverordnungen sind 
zum 31. Dezember 2019 in Kraft getreten. Vorher 
 angemeldete Prüfungen finden nach der alten Me-
dienfortbildungsverordnung statt. Für alle übrigen 
Anmeldungen gelten ab sofort die neuen Verordnun-
gen, die am 5. Dezember 2019 im Bundesanzeiger 
erschienen sind.

MEHR ERFAHREN
bvdm-online.de/weiterbildung/

Berufsbildungs gesetz 
modernisiert
Das Berufsbildungsmodernisierungsgesetz und die 
daraus resultierenden Änderungen für das Berufs-
bildungsgesetz (BBiG) sind zum 1. Januar 2020 in 
Kraft getreten. Die bildungspolitisch relevanten 
Änderungen betreffen die Mindestausbildungsver-
gütung, neue Abschlussbezeichnungen in der hö-
herqualifizierenden Berufsbildung, Freistellungs-
regelungen für Auszubildende und Prüfer sowie 
Regelungen zur Abnahme von Prüfungsteilen.

MEHR ERFAHREN
bvdm-online.de/bbig/

Geschä�s-
stellen vdmno 
klimaneutral
Der Verband Druck & Medien NordOst e. V. (vdmno) 
arbeitet seit November 2019 klimaneutral. Der Lan-
desverband, in dem Druckunternehmen aus Nieder-
sachsen, Berlin, Brandenburg und Bremen organi-
siert sind, hat mit der Klimainitiative der Verbände 
Druck und Medien den Corporate Carbon Footprint 
(CCF) seiner Geschäftsstellen in Hannover und Berlin 
ermittelt. Die Kompensation der ermittelten CO2-
Menge kommt einem Projekt zugute, das den vom 
WWF mitentwickelten Gold Stan-
dard erfüllt. Mit diesem Projekt 
unterstützt die Klimainitiative ein-
zelne der „17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung“ der Agenda 2030 der 
Vereinten Nationen.

WWF mitentwickelten Gold Stan-
dard erfüllt. Mit diesem Projekt 
unterstützt die Klimainitiative ein-
zelne der „17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung“ der Agenda 2030 der 

Klimainitiative der Druck- und Medienverbände

URKUNDE

Im Auftrag des Bundesverbands Druck und Medien bestätigt 

ARKTIK den vollständigen Ausgleich aller Emissionen für oben 

genannten Standort im JahrInsgesamt wurde eine CO₂-Menge von Das Unternehmen darf mit der ID-Nummer  
für den Zeitraum vom  mit folgendem Logo werben:  

Für den Emissionsausgleich werden CO₂-Minderungs zertifikate 

aus folgendem, nach dem Gold Standard  zertifizierten Projekt, 

stillgelegt:

Das TÜV NORD Siegel „Geprüftes Zertifikate-Management“ 

garantiert, dass ARKTIK 100 % der ausgewiesenen  

CO₂-Emissionen ausgleicht.

Finn Möller, ARKTIK GmbH

Verband Druck und MedienNordOst e.V.
30161 Hannover

2018.

43t ausgeglichen.
198411606. November 2019 bis 04. November 2020

Effiziente Kocher, Ghana

Hannover, den 06.11.2019
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TERMINE

10/2020   
World Publishing Expo, Berlin

07.–09.10.2020   
Bayerischer Druck- und Medientag, Bamberg

12.–16.10.2020   
All in Print, Shanghai

14.–18.10.2020  
Frankfurter Buchmesse, Frankfurt am Main

22.10.2020
Hello Future. Print triÁ Digitalisierung,  
München

28.10.2020 
Bayerischer Printpreis, München

29.–30.10.2020 
Creative Paper Conference, München

2021
18.02.2021  
Digitaldruck-Kongress 2021, Düsseldorf

22.–25.02.2021  
Hunkeler Innovationdays, Luzern

19.–20.05.2021 
Empack, Dortmund

14.10.2021 
Druck und Design, München

11/2021 
InPrint, München

10.11.2021  
Vertriebskongress 2021, Düsseldorf

2020
12.–15.03.2020 

  Leipziger Buchmesse, Leipzig

24.–26.03.2020 
LOPEC, München

22.–23.04.2020 
Empack, Zürich

05/2020 
Fespa, München

07.–08.05.2020 
Deutscher Druck- und  

Medientag 2020, Leipzig

07.–08.05.2020 
 vdm NordOst + Mitteldeutschland  

Jahrestagung, Leipzig

07.–13.05.2020 
Interpack, Düsseldorf  

15.05.2020 
 vdm Rheinland-Pfalz und Saarland 

Jahrestagung, Traben-Trarbach 

16.–26.06.2020 
drupa 2020, Düsseldorf

03.07.2020 
vpdm Südbaden Jahrestagung, Konstanz  

10.–11.07.2020 
vdm Baden-Württemberg  

Jahrestagung, Fellbach

24.09.2020 
Vertriebskongress 2020, Münster

25.09.2020 
vdm Nord-West Jahrestagung, Münster

Im Zollhafen 8 | 50678 Köln | Tel. 0221 2228888 | info@aribas.de | www.aribas.de

AN- UND VERKAUF  
GRAFISCHER MASCHINEN UND  
KOMPLETTER BETRIEBE

Geprüfte Gebrauchtmaschinen sind eine lohnenswerte Alternative zum Neukauf, die  
bares Geld sparen und in kürzester Zeit zusätzliche Produktions kapazitäten nutzbar  
machen. Unser umfangreicher Gebrauchtmaschinenpark umfasst neuwertige Maschinen 
der Druck- und Verpackungsindustrie.

Setzen Sie auf den Rundum-Service von Aribas

Angefangen bei einem maßgeschneiderten Angebot bis hin zum perfekt geplanten  
Maschinenumzug. Neben einer fundierten Beratung und einer bis ins Detail aufeinander 
abgestimmten Logistik garantieren wir Ihnen eine reibungslose Installation der Produk-
tionsanlage. Bei der Inbetriebnahme der Maschinen arbeiten wir auf Wunsch direkt mit  
den Herstellern zusammen, deren Installationsservice die Aufstellung und Installation  
der Maschine sowie deren Funktionsprüfung umfasst.

Aribas Printing Machinery
Hier stimmen Qualität, Preis und Leistung.

Ihre Ansprechpartner:

drupa 2020  
Halle 13 | Stand 13D25

RALPH SCHMITZ SANDRA ROTOLI

AZ_210x297_Magazin Nutzen.indd   1 07.02.20   10:35



Im Zollhafen 8 | 50678 Köln | Tel. 0221 2228888 | info@aribas.de | www.aribas.de

AN- UND VERKAUF  
GRAFISCHER MASCHINEN UND  
KOMPLETTER BETRIEBE

Geprüfte Gebrauchtmaschinen sind eine lohnenswerte Alternative zum Neukauf, die  
bares Geld sparen und in kürzester Zeit zusätzliche Produktions kapazitäten nutzbar  
machen. Unser umfangreicher Gebrauchtmaschinenpark umfasst neuwertige Maschinen 
der Druck- und Verpackungsindustrie.

Setzen Sie auf den Rundum-Service von Aribas

Angefangen bei einem maßgeschneiderten Angebot bis hin zum perfekt geplanten  
Maschinenumzug. Neben einer fundierten Beratung und einer bis ins Detail aufeinander 
abgestimmten Logistik garantieren wir Ihnen eine reibungslose Installation der Produk-
tionsanlage. Bei der Inbetriebnahme der Maschinen arbeiten wir auf Wunsch direkt mit  
den Herstellern zusammen, deren Installationsservice die Aufstellung und Installation  
der Maschine sowie deren Funktionsprüfung umfasst.

Aribas Printing Machinery
Hier stimmen Qualität, Preis und Leistung.

Ihre Ansprechpartner:

drupa 2020  
Halle 13 | Stand 13D25

RALPH SCHMITZ SANDRA ROTOLI

AZ_210x297_Magazin Nutzen.indd   1 07.02.20   10:35



Entdecken Sie 
Heidelberg Subscription – 
das neue Vertragsmodell.

heidelberg-subscription.com

Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland GmbH
Gutenbergring, 69168 Wiesloch, Deutschland
Telefon 06222 8267456, heidelberg.com

#SmartPrintShop

Push to Stop ist unsere Idee der smarten Printproduktion 
von morgen. Mit vernetzten Prozessen und intelligenten 
Maschinen, die alle Druckjobs selbstständig organisieren 
und abarbeiten. Völlig autonom. Der Bediener greift nur 
noch ein, wenn es nötig ist. So gewinnen Sie wertvollen 
Freiraum und können sich auf die Dinge konzentrieren, 
die wirklich wichtig sind. Simply Smart.




